| 
18 


76. 


Erſcheint wöchentlich F mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der an. 
Si enſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 30. März 


Thorner 


Olldeulſche Zeitung. 


1890. 


Anſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 28. März. 

Die heutige Sitzung war nur kurz. Nach Regelung 
mehrerer kleinerer Vorlagen wurden die zur Berathuug 
ſtehenden Anträge, darunter auch die freiſinnigen An⸗ 
träge auf Regelung des Beginnes und Endes der 
Schulpflicht und betr. die Beſtrafung der Schulver- 
ſäumniſſe in öffentlichen Volksſchulen ohne bemerkens⸗ 
ein Erörterungen an verſchiedene Kommiſſionen 
verwieſen. 

Der konſervative Antrag auf Einführung eines 
e für den Verſandt von Getreide und 

ihlenfabrikaten aus den —— nach den weſtlichen 
wurde auf den Wunſch der Antragſteller 
von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Darauf vertagte das Haus ſeine weiteren Be⸗ 
rathungen bis zum 15. April, wo die dritte Leſung 
des Etats begonnen werden ſoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März. 


— Der Kaiſer geleitete am Freitag 
Vormittag 10 Uhr den Prinzen von Wales 
nach dem Anhalter Bahnhofe. Später gewährte 
der Kaiſer dem Portraitmaler Koner eine 
Sitzung. Nach derſelben begab ſich der Kaiſer 
nach der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt, um da⸗ 
ſelbſt der Schlußvorſtellung der Eleven beizu⸗ 
wohnen. Nach der Vorſtellung hielt der Kaiſer 
eine kurze Anſprache, in welcher er ausführte, 
er halte das Turnen fur ſehr wichtig für die 
Ausbildung des Volles und glaube, daß vor 
Allem auch die Turnvereine, wenn 
ſie die Turnſache tüchtig pflegen, dazu berufen 


Zenilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
11.) (Fortſetzung.) 

Mit haſtigen Schritten hinkte der rothe 
Franke einige Mal in dem kleinen Gemach auf 
und nieder. Er war von einer mächtigen Be⸗ 
wegung ergriffen, und ſelbſt der falſche Freund, 


der mit der feſten Abſicht gekommen war, ſich 


ſeines Nebenbuhlers um jeden Preis zu ent⸗ 
ledigen, verſpürte etwas wie Mitleid mit der 
Pein, welche in dieſem Augenblick die Bruſt 
des armen Menſchen zerriß. Endlich blieb 
Franke ‚rar: vor Röſeler ſtehen, heftete jeine 
Augen, die in feuchtem Glanze ſchimmerten, 
ſeſt auf ſein Geſicht und fragte mit kaum ver⸗ 
nehmlicher Stimme: 

„Und hat ſie — hat Fräulein Valentini 
das vielleicht auch bemerkt?“ 

„Gewiß! Das iſt es gerade, was mich zu 
Dir führt! Mir war Deine verſtohlene Leiben⸗ 
ſchaft für ſie längſt kein Geheimniß mehr; aber 
ich hatte Vertrauen genug in Deine Ehren⸗ 
haftigkeit und in die Aufrichtigkeit Deiner 
Freundſchaft, um mir deshalb keine Sorge zu 
machen. Ich hielt Dich für verſtändig genug, 
um einzuſehen, daß ſie aus ſehr naheliegenden 
Gründen Deine Gefühle niemals würde er⸗ 
widern können und ich glaubte, Du würdeſt in 
dieſer Ueberzeugung und in dem Wunſche, mir 
und ihr jede Betrübniß zu erſparen, Kraft genug 


ſeien, den ſubverſiven Tendenzen den Boden 
zu entziehen. Er bitte daher die 
Lehrer, die jetzt in die turneriſche 
Praxis hinaustreten, in dem 
Sinne zu wirken, daß das Turnen 
als Volkserziehungsmittel voll 
zur Geltung komme. 

— Der Prinz von Wales hat ſich am 
Freitag Vormittag von dem Kaiſerpaar verab⸗ 
ſchiedet und iſt nach Koburg abgereiſt, um da⸗ 
ſelbſt mit ſeinem Sohne einige Tage zum Be⸗ 
ſuch zu verweilen. Bei der Abreiſe von Berlin 
gab der Kaiſer dem Prinzen bis zum Anhalter 
Bahnhofe das Geleit, woſelbſt auch die Kaiſerin 
Friedrich mit den Pringeffinnen = Töchtern, die 
Erbprinzlich Meiningiſchen Herrſchaften und 
der großbritanniſche Botſchafter Sir Edward 
Malet zur Verabſchiedung anweſend waren. 

— Die Abreiſe des Fürſten Bismarck findet, 
wie bereits mitgetheilt, Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr ſtatt. Ueber hundert Packkiſten, welche 
auf dem fürſtlichen Sägewerk in Friedrichsruh 
angefertigt ſind, wurden nach Hamburger 
Blättern vor einigen Tagen nach Berlin ge⸗ 
ſandt, um die koſtbaren Geſchenke, welche der 
Fürſt in ſo großer Anzahl beſitzt, und die 
umfangreiche Bibliothek aufzunehmen. Die 
„Hmb. Nachr.“ wiſſen auch ſchon, daß die 
Geheimpolizei, welche ſonſt den Fürſten nach 
Friedrichsruh begleitete, auch jetzt zur Dienſt⸗ 
leiſtung wieder eintreffen wird. Dagegen wird 
dem „Berliner Tageblatt“ berichtet: Das im 
Schweizer Stil als Kaſerne für die ehemalige 
Polizeileibgarde des Fürſten Bismarck erbaute 
kleine Gebäude ſoll jetzt zu einem Viehſtall 
eingerichtet werden, da die Polizeiabtheilung 
nicht mehr nach Friedrichsruh zurückkehrt, ſon⸗ 
dern der gewöhnliche Sicherheitsdienſt durch 
Gendarmen verſehen werden ſoll. Vor dem 
Auszug aus dem Kanzlerpalais ließ ſich Fürſt 
Bismarck nach dem „Börſenkurier“ mit Frau 
und Sohn photographiren in dem Augenblick, 
als er in das Palais von einem Beſuch zurück⸗ 
kehrte. Graf Herbert Bismarck führte bei der 
auf der Straße ſtattfindenden Momentaufnahme 
ſeinen Vater, während die Frau Fürſtin von 
dem rechten Eckfenſter des Palais aus das 
Publikum betrachtete. 

— Ueber Vorgänge auf den Straßen ge⸗ 
legentlich der Abſchieds⸗ Audienz des Fürſten 
Bismarck beim Kaiſer verbreiten konſervative 
Blätter Nachrichten, dic unglaublich erſcheinen, 
trotzdem doch in ausländiſchen Zeitungen Auf⸗ 


finden Deine, — verzeih, wenn ich mich etwas 
deutlich ausdrücken muß — thörichte Zuneigung 
zu Luiſen zu verbergen. Daß es nicht der 
Fall geweſen iſt, habe ich heute aus ihrem 
Munde erfahren!“ 

Franke legte ihm haſtig die Hand auf die 
Schulter und Röſeler fühlte, wie heftig dieſe 
Hand zitterte. 

„Iſt das wahr Wilhelm? — was hat fie 
Dir geſagt?“ 

„Nun, ſie meinte, Du thäteſt ihr in der 
Seele leid, und ſo lange ſie Dich mit dieſem 
kummervollen Geſicht und den vorwurfsvollen 


Blicken in ihrer Nähe wüßte, könnte ſie ſich 


trotz all' ihrer heißen Sehnſucht nach unſerer 
Vereinigung nicht entſchließen, mir ihre Hand 
zu reichen, Deine Betrübniß würde ihr jedes 
Gefühl des Glückes zerſtören.“ 

Er hielt inne; denn die Wirkung ſeiner 
wohl berechneten grauſamen Lüge machte ihn 
ſelbſt ein wenig beſtürzt. Der rothe Franke war 
kraftlos in einen Stuhl geſunken, er hatte die 
Hände vor das Geſicht geſchlagen und ein 
mühſam unterdrücktes Schluchzen erſchütterte 
ſeinen gebrechlichen Körper. Eine geraume 
Weile ſchwiegen ſie beide; dann ſagte Franke 
ohne ſeinen Peiniger anzuſehen, leiſe: 

„Und was verlangt ſie von mir? — 
ſoll ich thun?“ 

Röſeler machte eine ungeduldige Geberde. 

„Mein Gott, iſt es denn ſo ſchwer, das zu 
errathen? Sie ſelbſt hat natürlich nicht aus⸗ 
geſprochen, was ſie von Dir erwartet; aber bei 
einiger Ueberlegung könnteſt Du es Dir wohl 


Was 


Ritterſaale des kön 


nahme gefunden haben. Der „Reichsanzeiger“ 
ſtellt dieſe Nachrichten richtig, indem er ſchreibt: 
„Weder war die Ovation eine ſo ausſchweifende 
noch eine ſo ausgedehnte, wie eine gewiſſe Le⸗ 
gende jetzt zu berichten bemüht iſt. Nach der 
unbefangenen Schilderung eines Augenzeugen, 
der dicht neben dem Wagen des Fürſten in 
dem fraglichen Moment ſtand, iſt es beſonders 
nicht richtig, daß die Menge irgendwelche 
Anſtalten gemacht hätte, dem Fürſten die 
Pferde auszuſpannen. Als das Gefährt in 
Unordnung gerieth, ſtreckten ſich ihm zahlreiche 
Hände wie zum Abſchiede entgegen und einzelne 
bemühten ſich bei der Einſträngung der Pferde 
behilflich zu ſein; daher mag das Gerücht ent⸗ 

ſtanden ſein, als hätte man beabſichtigt, dem 
Gude die Pferde auszuſpannen. Auch von 
Händereichen und freundlichſtem Zunicken des 
Fürſten gegen die Menge iſt nichts wahr, der 
Fürſt ordnete die Stränge der Pferde, reichte 
dem Kutſcher die Zügel und ſtieg wieder in den 
Wagen, ohne ſich auch nur nach dem Publikum 
umzuſehen.“ 

— Fürſt Bismarck richtet ein längeres 
Schreiben an dem Bundesrath, in welchem er 
die Adreſſe deſſelben beantwortet und zugleich 
von der hohen Körperſchaft ſich verabſchiedet. 

aß ſich verarmter Adel durch die 
Helrath reicher chriſtlicher oder jüdiſcher 
Bürgertöchter wieder in die Höhe bringt, kommt 
täglich vor. Bei der „Defilircour“, die am 
20. März bei dem Baier — der Kaiſerin im 
en es ſtattfand, 
wurden nach dem e ch der „Kreuz⸗ 
zeitung“ nur Damen vom Adel vorgeſtellt, 
26 unverheirathete Fräulein (darunter 11 
Gräfinnen) und 25 verheirathete Frauen, 
darunter eine Prinzeſſin, zehn Gräfinnen, drei 
Freifrauen). Unter den letzten 25 waren acht 
(darunter vier Gräfinnen, eine Freifrau) 
bürgerlich geboren, geweſene Fräulein 
Neumann, Schröder, Kramſta, Rücker, Kirchhoff, 
Mutzenbecher, Roswaldt. 

— Der Geſetzentwurf betreffs Unterhaltung 
der nicht ſchiffbaren Flüſſe Schleſiens iſt von 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit 
11 gegen 9 Stimmen abgelehnt worden. 

— In der Reichstagsnachwahl des Kreiſes 
Friedeberg⸗Arnswalde iſt der Landrath a. D. 
Meyer (konſ.) gewählt worden. 

Ueber Herrn Stöcker ſchreibt die 
„Proteſtanten⸗Vereins⸗Korreſpondenz“: „Mit 
Pauken und Trompeten iſt Herr Stöcker wieder 


ſagen. Nicht etwa in meinem Intereſſe, ſondern 
nur in Deinem eigenen und vor allen Dingen 
in dem Intereſſe des theuren Mädchens, das 
wir beide lieben, möchte ich Dich bitten, das 
Haus und die Stade auf einige Zeit zu verlaſſen! 
Hätte ſie Dir den Vorzug gegeben, ſo würde 
ich gewiß keinen Augenblick zögern, genau das 
nämliche zu thun.“ 

Es war ein ſehr kühner Plan, welchen der 
verſchlagene junge Mann da auf den opfer⸗ 
willigen Edelſinn des rothen Franke gebaut 
hatte; aber er zweifelte keinen Augenblick, duß 
dieſer Plan gelingen werde. Dennoch ſchien 
es für eine kurze Zeit, als ſollte ihn diesmal 
ſeine Berechnung betrogen haben. Franke hatte 
ſich nicht aus ſeiner Stellung gerührt und hatte 
ihm keine Antwort gegeben. Mit einem Male 
ſprang er empor und ſeine ſanften Züge hatten 
ſich zu einem beinahe wilden Ausdruck verzerrt. 

„Wißt ihr denn auch, ihr Unbarmherzigen,“ 
rief er aus, „was ihr da von mir verlangt? 
Habt ihr eine Ahnung davon, was es heißt, 
einem Unglücklichen, Elenden, Verſtoßenen ſeine 
letzte kleine Herzensfreude mitleidlos zu ent⸗ 
reißen, ihm nicht einmal den Sonnenſtrahl zu 
gönnen, der zuweilen für eine flüchtige Stunde 
in die öde Nacht feiner Einſamkeit fiel? — 
Gott weiß, wie ich mit aller Kraft, die mir zu 
Gebote ſtand, bemüht geweſen bin, meine Liebe 
vor ihr zu verbergen; aber wenn ihr es doch 
errathen habt, warum ſoll ich es länger ver⸗ 
ſchweigen! — Ja, ich liebe ſie, liebe ſie ſo 
heiß und wahr, als es ein armes zertretenes 
Menſchenherz nur vermag. Ich habe ſie ge⸗ 


auf der Arena des öffentlichen Lebens aufge⸗ 


treten. Kaum daß der Reichskanzler in das 
Privatleben zurückgetreten iſt, ſo iſt der Hof⸗ 
prediger, der vor weniger als Jahresfriſt auf 
die öffentliche Wirkſamkeit verzichten mußte, um 
ſeine Berufsſtellung beibehalten zu können, 
wieder da. In den Bürgervereinen ſpinnt er 
die Fäden der „Berliner Bewegung“ fort, und 
im Abgeordnetenhaus hält er antiſemitiſche 
Reden. Herr Stöcker iſt Hofmann genug, um 
ſich einer erneuten Maßregelung nicht auszu⸗ 
ſetzen. Wenn er jetzt ſo ſchnell wieder ſeine 
alte Thätigkeit aufnimmt, ſo hat er das Terrain 
vorher unterſucht. Man geht daher kaum fehl, 
wenn man annimmt, daß Stöckers Auftreten 
für die geſammte orthodoxe Partei das Signal 
ſein wird, den Kampf wieder aufzunehmen; daß 
allmählich alle wohlbekannten Forderungen dieſer 
Partei wieder hervorgeholt werden. Die 
Kirchlich ⸗ Liberalen werden daher gut thun, 
auf der Hut zu ſein und ihr Pulver trocken 
zu halten. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird gemeldet, 
der engliſche Konſul in Sanſibar verkündige 
öffentlich den Empfang einer Mittheilung der 
deutſchen Behörden, daß Major Wißmann im 
Namen des deutſchen Kaiſers und des Sultans 
von Sanſibar die Küſtenlinie vom Fluß Rufidji 
nach Rovuma unter das Standrecht geſtellt habe. 
— Es handelt ſich hier, wie die „Freiſ. Ztg. 
hervorhebt, um den ſüdlichen Theil des deulſchen 


. deſſen Wiedereroberung bekannt⸗ 
lich für nat N 


den Mo 


22 2 
nommen ift. Die Verhängung des Standrechts 


bedeutet den erſten Schritt der militäriſchen 
Maßnahmen. Die Wiedereroberung des Südens 
wird allgemein für noch ſchwieriger gehalten, 
als die des Nordens. Da Wißmann demnächſt 
in Folge ſeiner geſchwächten Geſundheit einen 
längeren Urlaub antritt, ſo müßte das Ober⸗ 
kommando an eine andere Perſönlichkeit über⸗ 
gehen. Major Liebert ſoll jedoch zum Nach⸗ 
folger Wißmanns nicht in Ausſicht genommen ſein. 

— In Bezug auf öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten ſoll nach der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ von den Regierungs⸗ 
präſidenten eine Verfügung den Amtsvorſtehern 
zugehen, welche ausführt, daß die gewerbsmäßige 
öffentliche Veranſtaltung von Singſpielen, 
Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vorträgen, 
Schauſtellungen von Perſonen oder theatraliſchen 
Vorſtellungen, bei denen ein höheres Intereſſe 
der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, nur 


liebt von dem Tage an, da ſie als ein ahnungs⸗ 
loſes Kind zum erſten Male hinter meinen 
Stuhl trat und mit ihren glänzenden Augen 
meiner Arbeit zuſah, und ich werde ſie noch 
lieben, wenn ſchon der Tod an meinem 
Bette ſteht. Alle dieſe Jahre hindurch 
habe ich es ſtill und verſchwiegen als 
mein köſtlichſtes und heiligſtes Beſitzthum im 
Herzen getragen und habe Zunge und Auge 
ängſtlich behütet, damit kein Wort und kein 
Blick zum Verräther wurde und den Frieden 
ihrer reinen Seele trübe. Niemals iſt mir der 
Gedanke gekommen, daß auch ſie etwas anderes 
als Freundſchaft für mich empfinden könnte, 
und wenn ſie ſo theilnehmend und liebevoll zu 
mir ſprach, daß mir das Herz hätte zerſpringen 
können in der Wonne einer vermeſſenen Hoff⸗ 
nung, dann kämpfte ich die beſeligende Neigung 
gewaltſam nieder und rief mir immer und 
immer wieder zu: „Es iſt Mitleid, das ſie ſo 
ſprechen läßt — nichts als Mitleid!“ — Und 
als Du dann in dieſes Haus gekommen biſt, 
als ich vom erſten Tage an ſehen mußte, wie 
ſich die erſte wärmere Regung ihres goldenen 
Herzens Dir zuwandte, ja, als ich von 
ihren eigenen Lippen das Geſtändniß ihrer 
Liebe zu Dir vernahm, da leerte ich 
den Becher bitterſter Entſagung geduldig 
und ohne einen Seufzer bis auf die letzte Neige. 
Ich ſagte mir, daß ich ein häßlicher, verachteter 
Krüppel ſei, ein Scheuſal, das vielleicht auf 
Erbarmen, doch nicht auf Liebe Anſpruch er⸗ 
heben könne, und ich freute mich des Glückes, 
das ich aus ihren Augen leuchten ſah. (Fortſ. f.) 


in ſolchen Wirthſchafts⸗ oder anderen Räumen 
ftattfinden darf, für welche dem Inhaber all⸗ 
gemein die Erlaubniß dazu von dem Kreis⸗ 
ausſchuß ertheilt worden iſt. Eine jedesmalige 
Anzeige der einzelnen Aufführungen an die 
Polizeibehörde iſt durch die Gewerbeordnung 
nicht vorgeſchrieben, doch könne eine betreffende 
Vorſchrift durch Polizeiverordnung erfolgen. 
Hamburg, 28. März. Auf dem Zentral⸗ 
viehmarkt iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
zahlreichem Rindvieh amtlich konſtatirt und 
deshalb Schließung des Marktes angeordnet 
worden. 
———— —— nennen] 


Ausland. 


Petersburg, 28. März. Eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Zaren ſoll nach 
dem Londoner „Daily Telegr.“ hier entdeckt 
ſein. Die Verſchwörer ſind meiſtens Offiziere. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Obwohl derartige Nachrichten ſelten zuverläſſig 
ſind, ſo zeigt doch die vorliegende im Verein 
mit der Tſchebrikow⸗ Angelegenheit, 


Vorgängen, daß die Unzufriedenheit mit dem 
gegenwärtigen Zuſtand in Rußland immer 
lebhafter zu Tage tritt. — Die Zuſtände in 
den ſibiriſchen Strafanſtalten find nach vielfältigen 
übereinſtimmenden Erzählungen, welche in der 
letzten Zeit durch die europäiſche Preſſe ge⸗ 
laufen ſind, in der That haarſträubend. Die 
Berichte der Preſſe ſind auch zur Kenntniß des 


Zaren gelangt, und haben ihm die Ueber⸗ 


zeugung eingeflößt, daß hier ein Eingreifen 
noth thut. Wie der „Daily News“ aus Odeſſa 
erfährt, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung die 
Einſetzung einer kaiſerlichen Kommiſſion, welche 
die Mißbräuche in der Verwultung der fibiriſchen 
Gefängniſſe und Strafkolonien unterſuchen ſolle. 

Petersburg, 28. März. Die Univerſität 
Charkow iſt wegen angeblich nihiliſtiſcher Um⸗ 


triebe geſchloſſen. — Laut einer Publikation 


de? Ruſſiſchen Invaliden“ werden für 1890 
kleſervefähnriche der Infanterie, Kavallerie, 
erie und des Geniekorps aus den Jahr⸗ 
gangen 1886, 1887, 1888 zu ſechswöchentlichen 
vehrübungen. einberufen. 

Nom, 28. März. Das Gerücht, Kaiſer 
helm werde im Herbſt nach Rom kommen, 
mit Beſtimmtheit auf. Pag 

Barcelona, 28. März. Gegen 14000 Fabrik⸗ 
arbeiter ſtreiken hier. 

ew⸗York, 28. März. Ein furchtbarer 
en hat geſtern das Ohiothal von Cincinnati 
bis Kairo verwüſtet. In Louisville ſind 
Haäuſer zerſtört, 
luß geſchleudert, das Nathh 
während darin ein großer Ball abgehalten 
wurde; es find mindeſtens 200, nach anderen 
Deriäten ſogar 300 Perſonen umgekommen. 
Häuſer ſind in Brand gerathen, zahlreiche 
Demohner haben in den Flammen ihren Tod 
geiunden. — Der Geſammtverluſt an Menſchen⸗ 
leben. ſoll 800 betragen. Aus zahlreichen 
ren Städten des Miſſiſſippithales werden 
alls Ueberſchwemmungen mit Verluſt an 
chenleben gemeldet. ö 
—— sen 


Provinzielles. 


L Strasburg, 28. März. In der geftrigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde beſchloſſen, den 
Zuſchlag zur Pachtung des Brückenzolles dem 
Photographen Wapnowski für das Höchſtgebot 
von 5650 M. zu ertheilen. Der Haushalts⸗ 
plan für 1890/91: wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 80 027 M. feſtgeſetzt, gegen 
61.951 M. im Vorjahre. Die erheblichſte 
Mehrforderung erwächſt durch die Uebernahme 
der Töchterſchule, deren Etat auf 13 320 M. 
veranlagt wird. Dem Feuerlöſchweſen ſoll 
fernerhin eine weſentliche Unterſtützung zu Theil 
werden. Auch für die Inſtandhaltung des 
Straßenpflaſters und der Brücken wurden be⸗ 
deutend größere Poſten ausgeworfen. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte den beiden Polizeibeamten 
eine Gehaltszulage bezw. Unterſtützung von 
100 M., dem Kämmerei⸗Rendanten eine Mieths⸗ 
entſchädigung von 200 M. Trotz oben ge⸗ 
nannter Mehrforderungen iſt eine Erhöhung 
der Kommunalſteuer, welche im vorigen Jahre 
von 375 pCt. auf 350 pCt. herabgeſetzt werden 
konnte, nicht erforderlich. Trotzdem iſt die 
Finanzlage der Stadt durchaus nicht eine 
günſtige zu nennen, zumal bald neue Forde⸗ 
rungen, insbeſondere für den Schlachthaus bau, 
an die ſtädtiſche Kommune herantreten werden. 
Die Uebernahme der Töchterſchule wird erſt im 
Laufe des Sommers erfolgen. Für die von 
derſelben einzurichtenden ſechs Lehrerſtellen 
gelten folgende Gehaltsſätze: Rektorſtelle 3060 M., 
1. Lehrer 2100 M., 2. Lehrer 1800 M., 
Lehrerinnenſtellen 1200, 1000 und 900 M. 

Graudenz, 28. März. Die am 6. No⸗ 
vember 1888 vollzogenen Wahlen der Herren 
Generallandſchaftsdirektor v. Körber⸗Körberode 
und Rittergutsbeſitzer von Puttkamer ⸗Nipkau 
im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg, gegen welche 
Proteſt erhoben worden iſt, ſind von der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beanſtandet worden. Herr v. Körber wurde 
damals mit 213 Stimmen gewählt gegen Herrn 


den 
Studentenunruhen und anderen jüngſt gemeldeten 


haben ſich die Diebe zur Fottſchaffung des 


verliert ſich die Spur, deshalb iſt auch bis 


die Eiſenbahnſtation iſt in 


Mühlenbeſitzer Schnackenburg⸗Mühle Schwetz, 
auf welchen 167 und Herrn von Rybinski⸗ 
Debenz, auf welchen 14 Stimmen fielen; Herr 
von Puttkamer ſiegte nur mit 189 Stimmen 
über Herrn Schnackenburg, welcher 184 Stimmen 
erhalten hatte. ( Geſ.) 
Graudenz, 27. März. Vor einigen Ta: 
gen hat ſich hier eine polniſche Genoſſenſchafts⸗ 
bank mit unbeſchränkter Haftpflicht gebildet. 
Zweck derſelben iſt der Betrieb von Bankgeſchäften 
zur gegenſeitigen Beſchaffung der im Gewerbe 
und in der Wirthſchaft nöthigen Geldmittel auf 
gemeinſchaftlichen Kredit. 
Das Ergebniß 


eines niederländiſchen Juriſten derſelbe ſchon 
damals alle Erbanſprüche von angeblichen 
Seitenverwandten des Erblaſſers als durch 
Verjährung für erloſchen erachtet. Danach 
bieten fernere Schritte in dieſer Angelegenheit 
keine Ausſicht auf Erfolg. (Geſ.) 
Danzig, 28. März. Der Zentral⸗Vorſtand 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hat die vor kurzem 
neu gebildete evangeliſche Gemeinde Sierakowitz 
im Kreiſe Carthaus zur großen Liebesgabe, die 
auf der nächſtjährigen Haupt⸗Verſammlung in 
Aue vertheilt werden ſoll, vorgeſchlagen. 
Außerdem hat derſelbe 5700 Mark zur Unter⸗ 


Löbau, 28. März. 
des geſtern hier unter Vorſitz der Herren Pro⸗ 
vinzial⸗Schulräthe Völker und Triebel am 
Lehrer⸗Seminar abgehaltenen Prüfung ift ein ſehr 
günſtiges. Es beſtanden daſſelbe ſämmtliche 
33 Seminariſten der Anſtalt und 3 von den 
5 Bewerbern. Einer der letzteren ſtand bereits 
in ſeinem 40. Lebensjahre. — Am geſtrigen 
Abende brannten mehrere Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtälle des Beſitzers v. S. in dem nahegelegenen 
Dorfe Tuszewo nieder. — Gleich nach der 
Faſtenzeit gedenkt der hieſige „Norddeutſche 
Zitherklub“ im Lilienthal'ſchen Saale ein Kon⸗ 
zert mit nachfolgendem Tanz zu geben. 

C. Aus dem Kreiſe Löbau, 28. März. 
Bei dem Herannahen der Oſterfeiertage verfuchen 
es die Herren Langfinger, ſich auf billige 
Weiſe einen Feiertagsbraten zu verſchaffen. In 
der Nacht von Donnerſtag zu geſtern iſtſ dem 
Beſitzer Muwka aus Nikolgiken mittelſt Ein⸗ 
bruchs aus dem Stall ein Schwein im Werthe 
von 50 Mk. geſtohlen worden. Nach den auf 
dem Felde des Beſtohlenen vorhandenen Spuren, 


unſerer Provinz bewilligt. 

Danzig, 28. März. Die Stadtverord⸗ 
neten haben den Magiſtratsaſſeſſor Toop zu 
Berlin mit 25 Stimmen zum beſoldeten Stadt⸗ 
rath gewählt. Gerichtsaſſeſſor Matting zu 
Danzig erhielt 19 und Stadtrath Anker zu 
Nordhauſen 4 Stimmen. 

Elbing, 28. März. Als der Kaufmann 
O. Sommerfeld aus Fürſtenau am 23. d. M. 


der Rückfahrt von Elbing die Fähre über die 
Stubaſche Laache benutzen wollte, ſchlug, wie 
die „Elb. Ztg.“ berichtet, der Wagen, der nicht 
ganz auf den Fährprahm gekommen war, um 
und ſtürzte mit den Inſaſſen ins Waſſer. Die 
Frau, welche, ihr Kind in den Armen haltend, 
ins Waſſer fiel, wurde wahrſcheinlich von dem 
nachſtürzenden, umgeſtülpten Wagen in den 
Fluthen begraben. Herrn Sommerfeld gelang 
es mit vieler Mühe, ſich zu retten. 

Oſterode, 27. März. Der hieſige Brod⸗ 
krieg wegen der Zugaben hat ein ſehr ſchnelles 
und für die Bäckermeiſter ungunſtiges Ende 
gefunden, nachdem in den erſten Tagen durch 
auswärtige Zufuhr der nothwendigſte Brodbedarf 
gedeckt war und ein Bäckermeiſter den Anfang 
machte, die Zugabe wieder zu verabfolgen. Im 
Publikum iſt man neugierig, wohin nun die 
von den Herren Bäckermeiſtern feſtgeſetzten Strafen 
fließen werden. 

Königsberg, 27. März. Im Auditorium 
maximum findet am 13. April in feierliche 
Akt der Rektoratswechſel ſtatt; und zwar geht 
das Amt von Herrn Profeſſor Dr. Grau auf 
Herrn Profeſſor Dr. Bezzenberger für das 
Studienjahr 1890/91 über. 

Königsberg, 27. März. Wie der offiziöſen 
Pr.⸗L. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, hat 
Herr Ober-Rräftbent v. Schlieckmann bei dem 
von ihm dem oſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag 
gegebenen Diner die Mittheilung gemacht, daß 
der Kaiſer ihm bei der letzten Audienz einen 
Beſuch der Provinz Ostpreußen für dieſes Jahr 
in ſichere Ausſicht geſtellt habe. f 

Poſen, 28. März. Die Lohnbemegung 
unter den hieſigen Bauhandwerkern wird immer 
lebhafter. Nachdem geſtern die Maurer auf dem 

ort VII die Arbeit eingeſtellt hatten, folgten 
ihnen heute etwa 150 Maurer vom Fort VIII. 
Die Geſellen hatten Anfangs März an die 
Meiſter die Forderung geftellt, den zehnſtündigen 
Arbeitstag bei einem Stundenlohn von 35 bis 
40 Pfennigen zu bewilligen, und weil die 
Meiſter darauf nicht eingingen, erfolgten die 
Arbeitseinſtellungen. Der Innungsvorſtand der 
Maurer hatte nun zu heute Abend eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, in welcher er den an⸗ 
weſenden Geſellen die Beſchlüſſe der Meiſter 
mittheilte. Danach wollen dieſe den jüngeren 
Geſellen 25 Pf. und den verhelratheten 35 Pf., 
den älteren unverheiratheten einen Mittelſatz bei 
einem zehnſtündigen Arbeitstage mit Ausſchluß 
zweier Stunden zu den Zwiſchenpauſen be⸗ 
willigen. Die von etwa 400 Geſellen beſuchte 
Verſammlung nahm einen ziemlich ſtürmiſchen 
Verlauf, die Anweſenden hielten an ihren ur⸗ 
ſprünglichen Forderungen feſt und wählten 
einen Ausſchuß, der die heutigen Beſchlüſſe den 
Meiſtern mittheilen fol, Falls dieſe am 
1. April die geſtellten Forderungen nicht er⸗ 
füllen, erfolgt allgemeine Arbeitseinſtellung. 
— EEEEGEETETETEETETEE 


Lokales. 


f Thorn, den 29. März. 
— [Die Enthüllung] der Statue 
Kaiſer Wilhelms I. auf unſerer Brücke findet 
am 8. Mai, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Se. 
Majeftät der Kaiſer Wilhelm II., auf deſſen 
Hierherkunft man gehofft hatte, hat die Theil⸗ 
nahme abgelehnt; auf die Ehre dieſes hohen 
Beſuches muß die Stadt daher leider verzichten, 
dagegen werden die Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden der Provinz theilnehmen. Der 
Feſtzug wird ſich vom Rathhauſe aus nach der 
Brücke begeben. f 
— [Kreistags ſitzung am 
29. Mär z.] Anweſend 30 Mitglieder, Bor: 
ſitzender Herr Landrath Krahmer. Der Kreis⸗ 
kommunal⸗Rechnung für eher wird Ent⸗ 
laſtung ertheilt, nachdem mehrere nicht be⸗ 
ſonders erhebliche Erinnerungen erledigt worden 
waren; demnächſt erſtattet der Herr Vor⸗ 
figende Bericht über die Verwaltung 1889/90, 
Der Haushaltsplan für 1890/91 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 272 621,32 Mark 
feſtgeſtellt; eine etwas längere Debatte veran⸗ 
laßte der Antrag des Kreisausſchuſſes: „zur 


Schweines eines Fuhrwerks bedient, ſpäter 
find ſie in die Landſtraße eingebogen und hier 


jetzt von dem Verbleib des geſtohlenen Schweines 
nichts ermittelt worden. — Dem Beſitzer Sch. 
aus Kl. Ballowken ſind in einer der letzten 
Nächte 6 Hühner geſtohlen worden, damit die 
Diebe nach dem langen Faſten Oſtern würdig 
und vollſtändig begehen können, ſollen ihnen 
die Hühner wahrſcheinlich zu dem geſtohlenen 
Schweinebraten auch noch die nöthigen Oſter⸗ 
eier legen. 

Dt. Krone, 28. März. Heute Mittag 
ſtürzten etwa 16 beim Abbruch des alten Rath: 
hauſes beſchäftigte Arbeiter mit einer fallenden 
Mauer vom zweiten Stock durch die Decke des 
erſten in das Paterrelokal. Die meiſten Arbeiter 
ſind weniger ſchwer, einer iſt lebensgefährlich 


verletzt. i 3 
Konitz, 28. März. Der Kreis⸗Bauinſpektor, 
Baurath es hierſelbſt, iſt in gleicher Amts: 
eigenſchaft nach Elbing verſetzt worden. 

Biſchofsburg, 28. März. In der Nacht 
zum 22. d. Mts. iſt ein Dieb in 155 hieſige 
evangeliſche Kirche durch ein Fenſter eingeſtiegen, 
hat den Opferkaſten, welcher am Eingange der 
Thüre angebracht war, erbrochen und das Geld 
entwendet. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht 
ergriffen, jedoch iſt nach der „Warmia“ der 
Name deſſelben bereits feſtgeſtellt, da er beim 
Einſteigen durchs Fenſter die 8 verloren 
hat, woraus zu erſehen, daß es ein Schneider⸗ 
geſelle Namens Fr. Cebelewski iſt, welcher den 
Tag vorher noch die hieſige Verpflegungsſtation 
beſucht hat und ſelbſt noch andern Tags 
Morgens hier geweſen iſt. Der Einbruch 
wurde indeß erſt Nachmittags um 4 Uhr be⸗ 
merkt, als C. bereits über alle Berge war. 
Die Recherchen nach demſelben werden fortgeſetzt. 

Dirſchau, 26. März. Ein überaus trau: 
riges Unglück hat ſich, wie die „Dirſch. Ztg.“ 
berichtet, heute Morgen gegen 4 Uhr auf dem 
Rangirbahnhofe in der Nähe der Schwarzen 
Brücke ereignet. Der ſeit Januar d. J. hier 
dienſtthuende Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Breiten⸗ 
feld hatte den Marienburger Zug abgefertigt 
und war auf dem Rückwege nach dem Bahnhofe 
begriffen, als er von einer Lokomotive, deren 
Herannahen er nicht bemerkt hatte, zu Boden 
geworfen wurde. Er kam ſo unglücklich zu Fall, 
daß ihm die Räder der Lokomotive den linken 
Oberarm dicht an der Schulter abtrennten und 
einen großen Theil der Kopfhaut abſchälten. 
Der Beklagenswerthe wurde, nachdem ihm auf 
der Unglücksſtelle ein Nothverband angelegt wor: 
den war, in das hieſige Stadtlazareth geſchafft, 
wo im Laufe des Vormittags eine Amputation 
des Armſtumpfes vorgenommen wurde. Der 
abgefahrene Theil des linken Armes, det nur 
durch Hauttheilchen mit dem übrigen Körper 
verbunden war, wurde ſchon auf der Unglücks⸗ 
ftelle vollſtändig abgelöſt. Der Verunglückte, 
ein gewiſſenhafter und von feinen Kollegen ſehr 
geachteter Beamter, ſollte dieſer Tage definitiv 
hier angeſtellt werden und beabſichtigte ſich als⸗ 
dann zu verheirathen. 

i In Sachen der 


Danzig, 27. März. 
Brandt'ſchen holländiſchen Millionenerbſchaft 
wird von einem der Miterben Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: Die vielen Perſonen, welche am 
Amſterdamer Gericht auf Herausgabe der Erb⸗ 
ſchaft geklagt haben, find: ſämmtlich abgewieſen 
worden, weil ſie ihre Verwandtſchaft mit dem 
Erblaſſer nicht in unzweifelhafter Weiſe nach⸗ 
weiſen konnten. Auch hat nach dem ſchon im 
Jahre 1829 nach Berlin gelangtem Gutachten 


ſtützung von 15 armen evangeliſchen Gemeinden 


Abends mit ſeiner Gattin und dem Kinde auf 


Errichtung von Natural⸗Verpflegungsſtationen 
3000 Mk. zu bewilligen.“ Hr. Erſter Bürgermeiſter 


Bender hob hervor, daß überall, wo dergleichen 


Stationen errichtet ſeien, der landſtreichende 
Bettel ganz erſichtlich abgenommen habe, daß 
die Koſten keine ungewöhnlich hohen ſeien und 
daß der Kreis unbedenklich den Verſuch wagen 
könne; Herr Lambeck beantragt Ablehnung, weil 
die Sache noch nicht ſpruchreif ſei; der Antrag 
wird mit erheblicher Mehrheit angenommen. 
Aus dem Kreis ⸗Wegebaufonds werden der 
Stadt Thorn als Antheil 6521 Mark be⸗ 


willigt, mit Rückſicht darauf, daß ſie große 
Aufwendungen für ihre Straßen und Chauſſee 


machen müſſe, die den geſammten Kreiseing 
ſeſſenen mit zugute kämen; ein Antrag der 
Vertreter von Kulmſee, ihr ebenfalls einen be⸗ 
ſondern Antheil von 1500 M. aus dieſem 
Fond zuzuwenden, wurde abgelehnt. Die andern 
Punkte der Tagesordnung: Remunerationen 
und Wahlen wurden ohne Debatte erledigt. 
— [Landwehr ⸗ Verein.] Geſtern 
Abend feierte der Landwehr = Verein zu Ehren 
ſeines Vorſitzenden, des Königl. Garniſon⸗ 
Auditeur Herrn Juſtizrath v. Heyne, welcher 
zum J. April d. J. nach Poſen verſetzt iſt, 
ein Abſchiedsfeſt durch ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen im Nicolai'ſchen Lokale. An der 


feſtlich dekorirten Tafel feierte der ſtellvertretende 


Vorſitzende, Herr Brauereibeſitzer Kauffmann, 
den Scheidenden in längerer Rede, welche mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete, 
worauf die Nationalhymne von den Anweſenden 
ſtehend geſungen wurde. Hieran ſchloß ſich 
eine weitere Rede, in welcher die Verdienſte 
des Herrn v. H. um den Verein hervorgehoben 
wurden und welche mit einem Hoch auf den 
genannten Herrn ſchloß. Herr v. H. dankte 
tief bewegt, es folgten im Laufe des Abends 
noch verſchiedene Reden und Toaſte. Nach ber 
endeter Tafel trat die Fidelitas in ihre Rechte: 
einige Kameraden erfreuten durch den Vortrag 
humoriſtiſcher Geſänge, gemeinſchaftlich ge⸗ 
ſungene Lieder, Quartettgeſänge ertönten und 


man blieb bis zur vorgerückten Morgenſtunde 


in echt kameradſchaftlicher Weiſe zuſammen; 
da nahm Herr v. H. Abſchied, und das war 
für alle Theilnehmer das Signal zum Aufbruch. 

um Kirchenkonzert, das 
am Gründonnerſtag, Abends 7 Uhr, in der 
altſt. evangl. Kirche ſtattfindet, bemerken wir 
noch, daß Frau Metzdorff⸗Matzka gelegentlich 
der Oratorien Aufführungen zu Danzig und 
im Remter zu Marienburg die Sopran ⸗Solie⸗ 
mit 1 Frfol agefü! 


— 


Auf den 
über das ſtäd. 
Höheren und B er 
für das Schulla 
vor, in nächſter 


— [Deffentlihe Belobigung.! 
Der Maler Theodor Dembler und der Brief⸗ 
bote Guſtav Ehm, beide in Freyſtadt Weſtpr., 
haben am 1. December v. J. mit erheblicher 
eigener Bemühung den 8 jährigen Schumacher⸗ 
ſohn Ernſt Lau daſelbſt von dem ſicheren Tode 
des Ertrinkens errettet. Dieſe edle und menſchen⸗ 


freundliche That bringt der Herr Regierungs⸗ 


präſident mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er den Genannten dafür eine 
Prämie von je 30 Mk. bewilligt hat. 
[Falſche Thaler] mit dem Bilde 
Friedrich Wilhelms IV. werden gegenwärtig in 
Umlauf geſetzt. Auf mehreren Poſtämtern ſind 
ſolche täuſchend nachgeahmte Falſifikate an⸗ 
gehalten worden. 

[Beſitzveränderung.] Zum 
Verkauf des Okoniewicz ſchen Grundstücks, Alte 
Jakobs Vorſtadt Nr. 28, hat dee im Bureau 
des Herrn Juſtizrath Pancke Termin ange⸗ 
ſtanden. Das Meiſtgebot gaben die Erben 


| 


— 


Frau Radomska und Fräulein Okoniewicz mit 


4160 Mk. ab. Der Verkauf erfolgte zum 
Zwecke der Erbſchaftsregulirung. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 2,80 Meter. — Das Waller 
fällt ſonach anhaltend. Eingetroffen find auf 
der Bergfahrt die Dampfer „Anna“, „Alice“, 
„Thorn“, je mit einem Kahne im Schlepptau, 
und auf der Thalfahrt der Dampfer 
„Conſtantin“ mit Ladung. g 
— — ́ä6üä4lä t¼i 4— 


Kleine Chronik. 


Ein blutiges Renkontre zwiſchen zwei Offizieren 
erregt in Mainz großes Aufſehen. Der zur Mainzer 
Fortifikation kommandirte Premierlieutenant Stoll von 
der 4. Ingenieur- Inſpektion erwartete am Donnerſtag 
pmifehen 11 und 12 Uhr in der Nähe feiner Wohnung 

en Hauptmann Salm vom Infanterie⸗Regiment 
Nr 118, feuerte auf denſelben drei Revolverſchüſſe as 
und tödtete ſich dann ſelbſt. Der ſchwerverwundete 
Hauptmann Salm und die Leiche Stolls wurden in 
das Rochushospital gebracht. Premierlieutenant Stoll, 


* 


ein etwas exzentriſcher Menſch, war nach Köln berſetzt Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. | Spiritu8:-Depeide. Telegraphiſ che Depeſchen 


worden, von wo er mit dem Abendzuge am Donnerſtag d Königsberg, 29. März. : 
eintraf, um den Mordberſuch an Hauptmann Salm, Derlin, 29. März. 5 Dee Were der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
deſſen Kompagnie er im vorigen Jahre zugetheilt war, | Fonds: ruhig. 128. März Unverändert, 1 29. März Die 
auszuführen. Nach der That entfloh Stoll; als er Ruſſiſche Banknoten 220,00 220,10 Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —,— bez. : Izei ee rt 18 
fi verfolgt ſah, ſchoß er auf ſeine Verfolger und Warſchau 8 Tage .. 219,70 220,00 nicht conting. 70er —— „ 33,50 „ —.— „Nationa zeitung erfäh a ver⸗ 
tödtete ſich dann durch zwei zoll: in das Herz. Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 100,80 109,90 März 6 bürgt, daß Fürſt Bismarck den Titel 
Salm, der als braver Offizier geſchildert wird, erhielt Pr. 4% Conſolnsss 105,50 105,10 2 —.— . 2325 „ —— , [eines Herzogs von Lauenburg ab⸗ 
drei Schüſſe in den Unterleib und iſt bereits ver⸗ Polniſche Pfandbriefe 5% 8 65,60 66,90 Getreidebericht elehnt ha ! 
ſchieden. — Die letzten Nachrichten beſagen, der von do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 61,20 etreideberi \ 9 20 ade, 29 25 
dem Premierlieutenant Stoll durch drei Mebolver- | Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 88,60 98,50 der Handelskammer für Kreis Thorn. arſchau, 29. März. Waſſer⸗ 
ſchüſſe verletzte Hauptmann Salm iſt geftorben. Seine | Oelterr. Banknoten 169,80 170,75 Thorn, den 29. März 1890. ftand 1,75 Mtr. Waſſer fällt. 
aus Aachen herbeigeeilte Mutter traf ihren Sohn nicht Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,00] 231,00 Wetter: ſehr ſchön. . — 
mehr bei Beſinnung an. Ueber den kragiſchen Vorfall Weizen flau, ſehr geringes Geſchäft, 125 Pfd. Bei Sturm, Nebel und Nordwinden 
iſt dem Kaiſer auf telegraphiſchem Wege Bericht er⸗ } bunt 172 M.,-127/8 Pfd. hell 175 M., 130/1 Pfd.] bediene man ſich zur Verhütung von catarrhaliſchen 
ſtattet worden. Weizen: April⸗Mai 195,00 195,00 fein 177 M. Erkrankungen während des Aufenthalts im Freien 
— —-— —ũ— — Juni⸗Juli 194,70] 194,70 Roggen flau, 121/2 Pfd. 158 M. 125/ Pfd. 160% M. a der Fay’s ächten Sodener Mineral- 
8 8 BEE Loco in New Yort 89½ ] 89½ [[ Gerſte Mittelw. 131135 M. Futterw. 122-127 M., astillen, gewonnen aus den Salzen der zur 
Danziger Börſe. Roggen: loco 169,00 169,00 feine Brauw. 160—170 M. Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen Nr. III. 
Notirungen am 28. März. 1 7 1056 16755 Sn 479 M. und XVIII. Dieſe un ai Ant A Be 
i inländi bunt 123 Pfd. ai⸗Juni 167, 50 [Hafer 155 *. auch ganz beſonders den Rekonvaleſzenten, Frauen 
14 ft., c . Sen an 5 Juni-Juli 165,50] 166,09 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. und Kindern von ſchwächlicher Gonftitutlon anzurathen. 
Pfd. 174 Mk., polniſcher Tranſit glaſig etwas krank Rüböl: April ⸗Mai 67.10] 67.20 Meteorologiſche Beobachtungen. In allen Apotheken und Drogen a 35 Pf. Si haben. 
125. Pfd. 131 ME, ruſſiſcher Tranſit Ghirka⸗ 116 Spiritus: eee eee 3 2 —— —— A ——ä—4—— — — 8 5 2 
N 19 925 loco ohne Handel. do. mit 70 M. do. 34.30 34,40 8 Stundeſ Sarom.] Tdeem. er Fe 3 Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
Ger ſte ruſſ. 98 Pfd. 96 MI. April. Mai 70er 33,90 3400 Lr ene iK 2 
Hafer ulld. 100 M. Auguſt⸗September 70er 35.10] 35 10 | 28. 5 hp. 166,0 10 — — Tılten & Keussen, e 1% 
Kleie per 50 Kilogramm zum See Export | Weſhſel- Diskont 4; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche hp. 469. . also aus erster Hand. in jedem Maass zu berlehen. Man 9 
Weizen 455 467% Ml. bez. ß Staat3-Anl. 4½% für andere Effekten 5%. 760.0 10 lange Muster a Augabe des Gewünschten. 12 


0 Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
0 Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


n nn mn 


rn und deren Vorſtädte findet in dem noch ſpäter bekannt werdenden Lokal Wohnung, 3 Zimner und Zubehör, 
hierſelbſt ſtatt und zwar: zum 1. April zu permiethen Tuchmacher⸗ 


1 Tienhlarei] Mittwoch, den 16. April er., von Morgens 8 Uhr ab in iich N h (idemjlle e e fac Minh une eee 

Die Bau- Tischlerei Flur die im Jahre 1870 geborenen; a Eil fi iger S Aeidemüller, ine herrſchaftliche Wohnung 

; F Donnerſtag, den 17. April er., von Morgens 8 Uhr ab, der ielbititändig arbeiten kann, findet ift in meinem Haufe, Bromberger Vorftabt, 

mit Maſchinenbetrieb 5 für die im Jahre 1889 geborenen; 15 dauernde Stellung beim Schulſtr. Nr. 113, dom 1. April 1890 ab 

; vs Freitag, den 18. April er., von Morgens 8 Uhr ab, amt a Hioonol. Sales | ]EREIDEN. ____  E-ZEBEnEn 8 

A. GC; Schultz Erben, für die im Jahre 1868 und rückwärts geborenen Militärflichtigen. N eizer Bene Balkon, mic Nreſel, 
Fiiſcbeih und Strobaudſte, Ecke Die Militärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungsterminen unter der Ders . su bermiethen Dankſtraße 469. 

ee neh gi gun | aan) Ce 3 aus 4 

Ausführung dae en den Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ — an dh mere e ee Sf Dam rü 


2 N ie m zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
. nd ausbleibt, die Berechtigung, an der Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen 4 a K — 
* N IRRE rt ausatthnsg aden erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Befreiung vom Einen Sch Re reiber Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
di. rra er, Militärdienſt. 5 (Anfänger) ſucht von ſofört f Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
5 7577 11 Sg Wer beim Aufruf feines Namens nicht im Muſterungslokale anweſend iſt, Schlee, Rechtsanwalt. 1. April ex. zu vermiethen Brückenſtr. 25,26. 
Zweiräder, Dreiräder, Sicherheits⸗ hat nachdrückliche Geldstrafe reſp. Haft verwirkt. Militärpflichtige, welche ſich noch nicht — —— — Rawitzki. 
räder und Zubehör offeriren, um zu gemeldet haben, oder nuchträglich zugezogen find, haben fich ſofort unter Vorlegung ihrer] Ein geivandtes junges Mädchen, 1 Wohn., beitehend aus 7 Simmern mebit 
Bear zu bedeutend herabgeſetzten Tauf- reſp. Lobſungsſcheine in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, zur Eintragung in die] der polniſchen Sprache mächtig, kann Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Preiſen. Rekrutirungsſtammrolle zu melden. in meinem Geſchäfte als a Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


 ın' Militärpflichtige, welche behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf 38 22727. ae WE Eee er 
. B. Dietrich & Sohn, Zurückſtellung wünſchen be 70 Moste ungs termin eine amtliche Beſcheinigung vor ⸗ Le h rma U en \ Eizen deu at Feb, 1. Etage 0 
Se farc werden auf gute zulegen, daß die Zurückſtellung zu dem 5 Zwecke wünſchenswerth ſei. eintreten. M. Jacobowaki Nachf, Alkoben u. Zubehör, ie ase e . 
Lehrlinge, 


ere ſtädtiſche Grundſtücke geſucht Thorn, den 29. März 1890. | 
durch T. Schröter, Windſtr. 164. Ta f von ſofort zu vermiethen. 
i Der Magiſtrat. Söhne achtbarer Eltern, können ſich melden] Leas des . 
bei Oscar Friedrich, 


| | ot lee ö nd ie J. Etage, Segler-Straße,95,ift vom 
3 Geſchäfts⸗Eröffnung. Juwelier. 


I. April vermiethen. h 
diesjähriger Ernte, in guter Qualität, iſt ; N ER DENE... ©: HERE CHR Dee 
9 Einen Lehrling, 


ofort eintreten bei ine; Wohnung, befiebend, aus 7 id 


omwitt bei Schönſee zu 7 Ein Zimmer, parterre, mit Schaufen 


haben. Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, zum Comtoir paſſend, gleich zu vermie 
owski. daß ich mit dem heutigen Tage Gerechteſtr. 92 ein mit guter 777 858 m — mn 
—— — — — — 111 e 5 . i 75 „Gelhorn, Weinhandlung. rechteſtr. 109 iſt die 2 beit 
feines Fleisch- und:Wurstwaaren-Geschäft chrli 7 G a de e e 
N a e 5 Teröffnet habe. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur gute und ſchmack ng Näh. zu erfragen Breiteſtr. I0b im Laden. 
„ Aa hafte Waare bei ſoliden Preiſen zu verab folgen. Br Wes ah 0. Schulz Eine iebelſtube iſt zum 0 
ee, Eee e Gustav Guiring, Wurſtmacher, ee (8 Vermieten. A. Wolsaberg, 


1 N 
Vrolsmsenduag untere Vouvert für 
I Marz in Briufmarken. - u 
Eduard Bendt, Braunschweig 
ET RE TE 


kleine, ung, Brückenſtraße 1c 
Hinterhaus 2 Tr. zu vermiethen. 

F. Skowronski, Brombergerftraße 1. 
mnsanafder ift die Part. Wohn 


Thorn, Schillerſtraße. 


Geſchäfts⸗Verlegun 


+ 
Einem hochgeehrten Publikum Thorns hiermit zur er e e daß 


e 

rlinge 

tönnen ſich melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


- - von 4 Zimmern und zur dt, zu jeden 
he ee 70 „Aufwärterin IGeſchäft geeignet, vom 1. April oder 1. Ma 
5 7 ich mit dem heutigen Tage mein hierorts ſeit mehreren Jahren in der Gerechtenſtraße geſucht v. 1. April Gerberſtraße 290. zu vermjethen Gerechteſtraße 122. 

77 Nr. 92 betriebenes F- [um 1. April N einem der Dähjer Demska. 


N 1 2 

meines Grundſtücks ein 10 J kleine Wohnungen find Kloſterſt 

Re Inder Or nenn. oh ug und 2 Nr. 313 von ſofort zirbermiethen. Nän. 
von 


* 


vorzügl. Honig, 
Weine u. Liqueure 


empfiehlt billigſt 


ubehör, in beſter Gegend bei Benno Richter. 


gen, zu vermiethen. Stage und r Wohnung zu Perm. 
B. Bauer, Drogenhandlg. Mocker. 1. Culmerſtr. 320. Zu erfr. daß im Laden. 


N nebſt Wohnung, Altſt. Mark 4 möbi. Zim,, mit anch ohne Bekßſtigung, 
aden Nr. 156, iſt vom 1. Oktober d. . dere . 11612 6 


ſofort zu vermiethen Kloſterſtr. 312. 


ocker ger 


. * x 7 1 0 . 8 4 er l . 2 — m 
Sinmtl. Bali Banrcn, Pleisch-u.Wurstgeschäft 
nach meinem auf der Bromberger Vorſtadt Nr. 161 — Mellinſtraße — neu 
erbautem Hauſe verlegt habe und bitte, mir auch dahin daſſelbe Vertrauen zu gewähren. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die beſten und ſchmackhafteſten Waaren 
bei prompter und reeller Bedienung zu liefern. 


7 
— 


: ; Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll J ab zu vermiethen. Näheres bei 4 Sb . 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. geneigten 3 L d rd 0 N 2222 Benno Richter. 1 pere e e 1 Treppe, nach vorne, 
Die bei mir beſtellten ö 1 ua FE N Ulripng, 1. Etage 4 Zim nebſt Zuvehorf S. Grollmann, utelier. 
2 N 1 Fleiſchermeiſter. iR J — 5 ag: . In va WOHL, Zim., dub, als Sommerwopnung, 
J En 5 5 miethen. J. ner, Gerechteſtr. 90. u, ſof zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 


können von Montag an bel Her! u Malohn, 
Schuhmacherſtr. abgeholt wende eelig. 


grober Kies 


zu haben bei, Hermann Roeder, Kl. Mocker. 
n Kleefeld 
ſtehen - 
16 ki 8 h ER Arete 279715 53% 111977591 . iin 171 DIN FIN 
12 u fette 155 IH weine = tie melden eee if, NN Es ee 
a PR; ihrer Pferde zu erhalten, ſollten nicht verſäumen, Kwinz da „ und k. ausſchl. priv. 
— nen Nestes (Weſhwaſſe ) etz im Stalle vorräthig zu halten. Daſſelbe dient 
Wüſche zum Ble * Südost mit ſicherer Wirkung vor und nach großen Strapazen als unterſtützendes Mittel zur 
Himmt an J. ahrasz 1. Stärkung und Wiederkräftigung der Pferde, bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnen 
Fee n e si klapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten. Preis einer 
etroleumkocher, mit ammen, 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 84. 1 Tr. 
in Dreirad, 


Flaſche Mark 3.—. 
Gutsbeſitzer und Oekonomen machen wir auf das Kwizda'ſche Korneuburger 
gut erhalten, ist für die Hälfte des Werthes 
zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 


Viehnährpulver für Pferde Hornpieg und Schafe beſenders aufmerfiam, Dafielbe 
ſehr großes Heckgebauer billig zu 


ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, bl. Zim., nnd Fab an 1 od. 2 rn 
1 Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver M 5 1 EG ae me 
miethen bei F. Gerbis. (Gr deer d 15 on — e 8 f 
Fine Wohnung, beſſeh aus 2 Stuben, (Fi ame m. d 0. SaDinel, 
E Cabinet und Küche, nom 1. April zu] E fein eee l 


vermiethen Culmerſtraße 319. 
F Die 2. Etage, beit..aus 6 Zim. u. N Ut. m. Kab. Ju verm; Strobandftr.22 
9 15 vom 1. April ab zu vermiethen fisimmer, 2. Tre U Mae, 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 1 3.1 verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch. 
möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. f. 


Wohnung, 1 Stuben, Entree, helle 
Köche und 1 ) von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, 1. 
2 fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Hrn. m. a. o 


1 Küche und Zubehör, bi ig zu vermielhen 
Beköſtg zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 


Bad Reinerz 


in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen- Kurort = 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch 
erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor, Douche-Bäderund 
eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur- Anstalt. — An. 


gezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und 
Constitution. Proespecte unentgeltlich, 1 


Schuhmacherſtr. 348/50. eodor ftupinskl. 
ehrere nungen und Pferdeſta 
zu vermiefhen. Blum, Culmerſtr. 308. 
Wohnung, u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
1587, vis-x-vis dem alten Viehmarkt (Woll \ ) 
markt). i Casprowitz. ' > ift Altſtadt 436 zu vermiethen. 


2 herrſchaftiiche Wohnungen, 5 Jim, Möbl. Jim. mit Kab zu verm Bankſtr. 469. 
Balkon und ſämmtl Abh. ſind von Mid Iimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
fof. zu verm. Bromb. Vorft. Schulſtr. 123. 5 gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Die bisher vom Verrn Oberftlieutenant von 


Rauch innegehabte Wohnung, 7 Zimmer Menn Bre erg in 1 


2, iſt verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ T most. Jim. Beiſckenſtr. 19, Sinterh. 1 Tr. 
miethen. A. Majewski, Bromb Vorſtadt. bl. Zim, Brüctenftr, 19, Dinterh. 1 Zr. 
Leine dien, I gewölbter Gut möbl Zim. zu derm. Junkerſtr 251, 1 T. I. 
Keller, 1 Stall, vom 1. April zu ver» Miſenm 1 möbl. Zimmer v. 1. April 

mietheun. Tous Kälischer. | „ zu wermicthen. Paul ‚Schulz. 
ine Wohnung, beſtehend aus 3 Simmern Möbl. 3 immer zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
>. nebit Zubehör zu permiethen. 1 1 möbl. Zim wer, Cabinet und Burichen- 
Gerb fe 277 J gelaß part. n vermiethen Culmerſtr. 319. 


U er der Stadt ſind mehrere 


I möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 


Eine kl. Wohnung, nach vorn heraus, 
I 


der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Drüſen 
und Kolik als unterſtützendes Mittel und hat ſich als ſolches beſtens bewährt. reis 
8 8 —-wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg hei 
großes Oelgemälde, Winterſandſchaft, mit 3 58 dd 5 7 . e nn 
1 prachtvollem Gold- Barock aun fille Fe des Franz Joh. Ahwisda, k. und k. öſterr, und königl, rumän, Hoflieferant für 
jeder Branche überall hi i 
Stellen en fordere Bes a 
Stellen⸗Courier, Berlin-Westend. | — 


I dient laut vieljähriger Erprobung bei Mangel an Freßluſt. Blutmelken, zur Verbeſſerung 
einer Schachtel 70 Pf., einer großen Schachtel Mark 1.40. 
verkaufen! Eiabethſtraße 84, 1 Tr. Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land. 
107 eterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. 
verkaufen . Glifabethitr. 84 1 Tr. ausſchl, priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths⸗Abotheke. 
Schüler oder Schülerinnen ehr! 
He Penſion Gerechteſtraße. 118. L e h * I i 1 f e 


zu vermiethen. 03 
Ein Geſchafts⸗ 
vom I. Abril Cappexnie 
Kellerräume 15 Jahre Bſex⸗Depot, Sel⸗ 
terfabrik, Wohn eb. Jacobsohn. 


Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Möbl. Zim. zu verm. Topperntkusſtt 233,11. 


e ee eee verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. BR ate e in fehönfter Aus, 
Ein füchtiger Maſchiniſt 5 Eine junge Dame, f Geschw. Schweitzer, Kl. Mocker. 


oder Schloſſer wird zur Führung einer] die das Hut- U. Herren Artikel Geſchäft 2 neue Vierzöller gut gebaut, 
5 


er Lager 
usſtr. 170 zu verm. 


Mafhine auf ei leinen Dampfer bei] zu erlernen wünſcht, kaun ſich ſofort melden ſind billig zu = möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Ai on an Mana Ut bei bei J. Wiesen, Brier 775 verkaufen bei J. Janke, „WPferde⸗ Stall 1 5 e 98.3. Tr. 
enschel, Thorn, Fiſcherei-Vorſtadt. Eine tüchtige erfahzene) Wirſpſchaf Wagenbauer in Gurske. für 3 Pferde, nebſt Wagengelaß, iſt ſofort Fin groſſer Taſſerfeller billig zu verm. 
ge Damen erhalten gründlichen terin wird für eine größere Haushaltung] Suche für Wehler- und Wilfon-Wajcjine zu vermiethen durch. Benno Richter. Nad. su erfe, eitel. 0b im Laden. 
Unterricht i. d. feinen Damenſchnei⸗ in der Stadt von ſofort geſucht. eine perfecte Näherin. Möblirtes Zimmer Cufmerſtraße 333 Pferdeſtal und 
derei. Frau A.Rasp, Breiteſtr. Nr. 443, Ill.] Meldungen Brückenſtraße 2526 part. M. Chlebowski, Iz. verm. Gerechte - u Gerstenstr.-Eeke 129,l. Remiſe zu vermiethen. 


gr Allen Denen, die meinem ge⸗ 

liebten Manne die letzte Ehre er. 15 
wieſen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Andriessen für die troſtreichen 16 
Worte am Grabe meinen tiefge⸗ 15 — 
fühlten Dank. Jeanette Hass. 29 | 15 


Statt befonderer Meldung. 

Am 27, Abends 7 Uhr ver: 
ſchied plötzlich in Berlin mein innigſt⸗ 
geliebter Sohn, unſer theurer Bruder 
und Schwager 


Harry Landeker 
im 27. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 28. März 1890. 
W. Landeker und Familie. 


Die Beerdigung findet am 30. 
in Berlin ſtatt. 


Geſtern Nachmittag um 12½ Uhr 
verſchied nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere inniggeliebte Tochter Alma, 
in einem Alter von 1 Jahr und 4 
Monaten. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
am 1. April, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 

Thorn, den 29. März 1890. 

J. Pansegrau u. Frau. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 unſeres Gasanſtalts · 
regulatives in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

Wer ein Local aufgiebt, in dem er 
bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. Unterbleibt 
die Anzeige, fo iſt er für die etwaigen 
Folgen verantwortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundigen, 
ob die Leitung bezahlt iſt, da die Gas⸗ 
anſtalt ſich alle Eigenthumsrechte bis zur 
vollen Bezahlung vorbehält. 

Thorn, 28. März 1890. 
Der Magiſtrat. 

Unter dem Rindvieh des Beſicers Jacob 
Salomon in Gr.-Mocker iſt die Maul ; 
Ke ausgebrochen. Ich habe deshalb 

ie Sperre für Gr.⸗Mocker angeordnet 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Be⸗ 
ſtimmungen des § 328 Reichs ⸗Strafgeſetz⸗ 
buches bezw. den Strafbeſtimmungen des 
Reichsviehſeuchen⸗Geſetzes vom 23 Juni 1880. 

Mocker, den 24. März 1890. 

Der Amts Vorſteher. 


20—30 000 Mk werden auf 

ein größeres 
Grundſtück zur erſten Stelle gefucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 


Eine Gärtnerei, 


10 bis 20 Morgen, mit Baumſchule und 
Wieſe, zu jeder Gartenanlage ſich eignend, 
1 Meile von Thorn, an der Chauſſee 
Schönſee und Halteplatz Papau gelegen, mit 
einer Privat⸗Pferdebahn verbunden, iſt auf 
12 bis 15 Jahre von ſofort vortheilhaft 
zu verpachten. Näh. in d. Exped. d. Z. 


11 Ballſchuhe!! 


Elegante 


1 Herren- und 
Damen-Stiefel 
2 chevreaux Lack und J 
2 ossleder 8 


Johann Wilopsl. 


52 Breiteſtr. 52. 


11 Hausſchuhe!! 

er günſtige Erfolg der 1. Klaſſe der 

Schloſtfreiheit Lotterie veranlaßt 
mich, zur 2. Klaſſe wieder eine Serie von 
10 Looſen zu einem Geſellſchaftsſpiel 
aufzulegen und lade ich hiermit zur Theil⸗ 
nahme ein. Die Antheile werden in 7107 
Yaoı ½¼ und ¼ Abſchnitten ausgegeben 
und ſtellt ſich der Preis derſelben: / 80 M., 
½0 40 M., ¼½ 20 M., ½% 10 M. Die 
Looſe tragen folgende Nummern: 153051, 
153052, 153053, 153 054, 153055, 153 056, 
153057, 153 058, 153059, 153 066. 
Ernst Wittenberg, Lotterie⸗Comtor, 
Seglerſtraße 91. 


eld 
| sehränke 


empfiehlt 


Leopold Labes, 


. THORN, 
2 Bäckerſtraße. 
ettin-Newyork 


Ermäßigter Ueberfahrtspreis. 
Nähere Auskunft ertheilen: 


Johannsen & Müg ge, Stettin. 


Schulmeiſters Brautfahrt. 


/64 


Hermann Seelig, Thorn 


Js pecialität für elegante Kleiderstoffe und 
0 Damen-Confection WE 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


" für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 
hiermit an. Zugleich mache hierdurch bekannt, daß ich auf vielſeitigen Wuunſch ſeit dem 15. d. Mts. ein 


zur Anfertigung von Coſtümen und Mäntel, "BE 


unter Leitung einer ſehr gewandten Directrice, welche während vieler Jahre in Specialgeſchäften in Paris, Frankfurt a./M. 
und Berlin thätig war, errichtet habe. % 2 a 
Coſtüme werden unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Friſt zu ſoliden 


Indem ich die geehrte Damenwelt bitte, dieſes neue Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Breiteſtr. 


| i Sr 5 
Hermann Seelig. 8 


Herven- und Kinder Confertion. E 
x . TE. WETTER ESTSURE 


Sehr preiswerth. 


Aron Lewin. 


Wiederverkänfern gebe ſämmtliche Artikel zu Jabriſipreiſen ab. 


— 
Herren- und AKinder⸗Confeetion. Tec 
e, Te eee ee e 


he 


Seglerfira 
94 


empfiehlt 


Herren», Damen und Kinder + Garderobe. 


M. Berlowitz, 


5 in Zager el, Corſetts 


olſtermöbel, 

Plüſch, glatte u. gepreßte. 
„Chaiſelongues etc. 
auf Beſtellung gut, 


als: Garnituren in 


Schlafſophas 
Federmatra 
dauer aft und billig ang 
Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier - Caſino 


Preuss. Lotterie 

I. Klasse 8. und 9. April. 
11 3½ Mk., ½ 

Mk. versendet H. Go 
Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Spandauerstrasse 2a. 


Für die Redaktion verantwortli : Ouftan Naſcha de in Thorn. 


Antheile: 1, größte Auswahl, billigſte Preiſe 
1 Mk. 75 Pf., bei 


Id berg, Lewin & Littauer. 
Berlin, 5 


7 Mk., 
1 


reistliehes Goneert 


in der altstädt. evang. Kirche 
Gründonnerstag, den 3. April, 
Abends 7 Uhr, 
gegeben von der Concertsängerin Frau 
Metzdorff-Matzka aus Danzig und 
Herrn Dr. Carl Fuchs, Organist a. 
d. reform, Kirche und neuen Synagoge. 
zu Danzig. Zum Vortrage kommen u.a. 
Arien von Händel, Haydn, Arie aus 
Tod Jesu“ von Graun, „Vater 
user“ von Krebs; Sonate von Mendels- 
sohn, kleinere Sätze älterer italien. Meister, 
Bach’sche Compositionen eto. 
Billets 1 Mk., Schüler- 75 Pfg. zu 
haben bei E. F. Schwartz. 
An den Kirchenthüren findet kein 
Billetverkauf statt, 


Victoria⸗Saal. 
Sonntag, d. 30, März er. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
üller, 
Königl. Militär-Muſik- Dirigent. 


Turn: 1 Verein. 


Fonutag; den 30. d. Mts.: 
* 

Turnfahrt 

nach Var baren. 


Abmarſch Nachmittag 2 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal. Gäſte willkommen. 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag, den 30. März er., 
Abends 8 Uhr: 


General - Versammlung. 


agesordnung: 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ 
Reviſoren. Kaſſenbericht. 


Der Vorſtand. 
Handwerker ⸗Niedertafel. 


Montag, d. 31. März 1890, Abends 8 Uhr: 
Haupt. Berſammlung bei Nicolai, 


Breiteſtraße 84. 


zeigt den 


telier 


reiſen angefertigt. 


Hochachtungsvoll 


1% 


Durch ſehr günſtige Einkäufe iſt mein 
Lager von 


Herren- und 
Kindet-Garderobe 


derart aſſortirt, daß Keiner meinen Laden ver⸗ 
9 0 5 wird, ohne zu finden, was gewünſcht 
ird. 
Das geehrte Publikum kauft bei mir vor⸗ 
zugsweiſe die Sachen 


ſehr reell, gutſitzend und billigſt. 


Um recht baldigen Zuſpruch bittet 


Heute Sonntag: 


Lpoll grüße Waffeln. 
Schulmeifkers Brauffahrt. 


BP — ͤ — 

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß 
ich hierſelbſt Seglerſtr. 140 ein 


feines Fleisch- 1. Wurstwaarengeschäft, 


verbunden mit Rindſchlächterei, 
eröffnete und verkaufe u. A.: Schweine⸗ 


See- eee 


nah ind a 


Jasinski. 


„Korjets“ 


neueſter Mode 

in größter Aus- 
wahl, ſowie 

Geradehalter 


nach ſanitären 


--- 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Pla e, 
Strobandſtraße Nr. 15, eine ; $ u. 


Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
Dranfe-Pimonaden und Fruchtſäfte 


ne ce A we Vorſchriften, 
f ingerichtet mit Maſchinen neueſter onftenction und mehrjährige Thätig⸗ 5 
keit in dieſer Branche fegen mich in den Stand, beſtes Fabrikat zu liefern. re N geftt asdorſets 
Ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne ae 
Hochachtungsvoll Hl Sof en * 


Maz Pünchera. 


ben Gesa Gfijabethitr. 7. 
den Sämmtliche Golonialwaaren ........,. 


Außerdem viele Sorten Kleiderbürſten, Kardätſchen, Mähnen⸗ 
bürſten, Piaſava⸗Beſen :c, 
u billigen Preiſen, da das Lokal bis April geräumt werden muß. 2 
Infolge größerer Abſchlüſſe verkaufe von heute ab: 


Prima Reisſtärke pro Pfund 25 Pf. 
Soda 
ſchon bei einem Pfunde 5 Pfennig. 
Zum Oſterfeſte empfehle Eierſeife in verſchiedenen Farben, pro Stück 10 Pf. 


Bei Dutzend billiger. 
Drogenhandlung Mocker 34. 


1 in vorzüglich gutſihenden Facons 
empfie 


hlt 
Minna Mack, %% Hart 


Lewin & Littauer. 


Die größte Auswahl in 


Damen-, Herren- u. 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 


A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 
— p p p ————— gn 


eee eee 
Geräucherter Schinken, 


Heräucherter Rücken⸗Spet, 


Geräucherter Vauch-Speck u. 
alz⸗Speck 


iſt zu jeder Reit en gros und en detail in 
Podgorz ME vis-a-vis der 
Kloſter⸗Kirche zu haben bei 

Handelsmann Wa lend o ws k 1. 


ER 
Werloren 


bis zum Hotel Schwarzer 
Adler Freitag Abend M 2 Bücher, 
für jeden Anderen ohne Werth. Finder wird 
gebeten die Bücher gegen Belohnung in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
ein Traurin i 
Verloren . l. . . and 
Finder gute Belohnung bei 
Biberstein v. Zawadzki, Schuhmacherſtr. 


— PR Sierzu eine Beilage und ein 


. RAANEERN VENONRTRTE An Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
ruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. S chirmer) in Thorn. 


der Buch 


a Sonnenſchirme! um 


nur Henheiten, mit eleganten Städten, 


Te in 


Drud und Verlag 


Beilage zu Nr. 76 der „Thorner Oftventi 


Sonntag, den 30. März 1890. 


chen Zeitung.“ 


Das Heim des Türſten giomarck 


in Berlin. 
Nachdruck verboten. II. 


Wir haben in unſerem erſten Aufſatz bereits 
die Einfachheit der inneren Einrichtung des 
Bismarck ſchen Palais betont und bemerkt, daß 
der Kanzler dies bei dem Umbau beſonders 
gewünſcht habe; es entſpricht das ſeiner 
Aeußerung, als ihm ein Hamburger Architekt 
den Plan eines neuen großartigen Schloſſes in 
Friedrichsruhe vorgelegt: „Sehr ſchön und 
anerkennenswerth, aber das können meine Söhne 
einſt bauen, ich habe erſtens kein Geld und 
zweitens keine Zeit dazu, und für meine 
beſcheidenen Bedürfniſſe genügt mein jetziges 
Wohnhaus vollkommen.“ Eine gewiſſe Be⸗ 
ſcheidenheit weht dem Beſucher vom erſten 
Eintritt in das Palais an; da iſt kein Pförtner 
in ſilberſtarrender Livree mit einer langen 
Reihe klirrender Denkmünzen und Kreuzchen 
auf der Bruſt, da ſtehen im Veſtibul keine 
lungernden Bedienten umher, welche den 
Eintretenden nach ſeinem Cylinderhut und ſeinen 
Handſchuhen abſchätzen, die oft ſo unangenehme 
Raſtloſigkeit eines „offiziellen“ Haushaltes fällt 
gänzlich fort, dafür hat man den Eindruck, daß 
zwiſchen der nur aus wenigen Perſonen beſtehenden 
Dienerſchaft und den Bewohnern ein durch die 
lange Reihe der Jahre immer feſter geknüpftes, 
faſt zutrauliches Verhältniß beſteht, was freilich 
den Hausherrn nicht hindert, nöthigenfalls 
auch einen dieſer Bewährten in ſchärfſtem Tone 
„anzufahren“. Aber er macht es dann wieder 
gut, ſo beiſpielsweiſe, als er einſt plötzlich in 
das kurz vorher verlaſſene Zimmer zurückkehrte 
und ſah, daß ein Diener im Begriff war, das 
für den Gebieter hingeſtellte Glas Bier an den 
Mund zu ſetzen: „Na beruhige Dich nur“, 
meinte er zu dem Erſchrockenen, „und hole 
mir ein neues Glas, denn für uns Beide iſt 
dies doch zu klein, aber da Dir das Seidel zu 
gefallen ſcheint, ſo nimm es Dir nur gleich 
als Eigenthum mit.“ 

Wie der Dienerſchaft, haftet auch dem 
Wagen des Kanzlers etwas Altfränkiſches an. 
Das von ihm mit Vorliebe benutzte dunkel⸗ 
geſtrichene Gefährt, von zwei derben Braunen 
gezogen, ſieht ſchon auf eine langjährige 
Thätigkeit zurück; trotzdem iſt es weniger in 
Berlin bekannt, wie man meinen ſollte, und 
nur dieſer oder jener „Eingeweihte“ erkennt an 
der blauen Livree des Kutſchers den Beſitzer 
des Wagens, der ſich tief in den Fond zurücklehnt 
und nur ſelten daher, oder zu ſpät, gegrüßt 
wird. Typiſch zu dem Reichskanzlerpalais 
gehört auch noch der ebenſo einfache Einſpänner, 
der ſtets, wenn er nicht unterwegs oder es 
ſchon ſpät Nachts iſt, vor dem Portal hält, 
damit er bei eiligen Angelegenheiten vom 
Grafen Herbert Bismarck oder einem der vor⸗ 
tragenden Räthe benutzt werden kann. Nicht 
minder charakteriſtiſch iſt der Depeſchenreiter, 
der die wichtigſten Schriftſtücke zum Schloß 
oder zu den Hauptpoſten und Bahnhöfen bringt 
reſp. von dort abholt; auf einem mächtigen 
Fuchs ſitzend, in ſeinen Mienen feierlicher Ernſt, 
reitet er mehrmals täglich denſelben Weg entlang, 
die Ordonnanz des Auswärtigen Amtes. 

Früher liebte es der Fürſt, Berlin häufiger 
zu Fuß zu durchwandern und auch zu den 
Audienzen des Monarchen den Wagen zu 
verſchmähen; wiederholt ſuchte er dann fernere 
Stadttheile auf und überzeugte ſich von den 
vielfachen Neuveränderungen, oft geraume Zeit 
hindurch von einem Schwarm Kinder begleitet, 
denen er gutgelaunt zurief: „Na, findet Ihr 


Grab⸗ 
denkmäler 


in der größten Auswahl, zu dei 
billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Sandſtein. 
S. Meyer, 
Strobandſtraſſe 21. 


DI. Sorge scher II ai 


(Einreibung). 
Unübertroffeues Mittel gegen Rheu⸗ 


i icht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ F wäſche für Herren und die in Nürnberg. 8 
erz kessel, Echte 11. 7 — ea an ir ee Lenken 1 5 in echt Diamantſchwarz und allen 
spannung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, ne en 200. tnf en Baer we een Farben, leben DER Eonmer- 
Bruftichmerzen, ee 1 Sole ef Weiße und Buntficerel, Mamis. Schmerzloſe Tricotagen i offerir 
haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen: udien ıc, . 
ud u de ae . Ger 1 Sten 2 ne Bo Meg a 2 a h no p er a . ıon e n Amalie Grünberg. 
und in der . m . ulm V, Potsdamer Ste. 38; Wien , Operngaffe 235 


ar 
TT 
Bäckerei 
in Culm, am Markt, mit hellem, geräum. 


Laden, p 1. Juli durch michzu vermiethen. J. 
Bäckermeiſter Lewinsohn, Thorn. 


Strohn 


werden zum Waſchen, 
derniſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Sümmtliche Pariser 


Gummi- Artikel 


Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


denn auch wieder zurück?“, worauf jubelndes 
„Jal“ erſcholl. Da es jedoch bei den Kindern 
nicht blieb und ſich hunderte von Erwachſenen 
anſchloſſen, gab der Fürſt dieſe Spaziergänge 
überhaupt auf, und nur noch einmal ſchritt er 
zu Fuß die Wilhelmſtraße entlang, an jenem 
unvergeßlichen 6. Februar 1888, wo er, aus 
der denkwürdigen Reichstagsſitzung kommend, 
vor dem Andrang der begeiſterten Menge nicht 
den Wagen erlangen konnte und, nur ſchrittweiſe 
langſam vorwärtskommend, von Tauſenden 
geleitet ſein Heim erreichte. 

Früher ging es lebhafter im Palais Bismark 
zu, oft waren die langen Fenſterreihen hell 
erleuchtet und unten ſtanden die Equipagen in 
langer Reihe. Das iſt aber ſchon geraume 
Zeit her, zunehmende Nervoſität, Magen⸗ 
beſchwerden und allerlei andere Krankheiten 
zwangen den Fürſten, mehr und mehr einer 


größeren Geſelligkeit ſowie den Freuden der 


Tafel zu entſagen. Und er hatte letztere recht 
geliebt, offen hat er es wiederholt eingeſtanden 
und hinzugefügt, daß er ſtets „eine gute Klinge 
geſchlagen“, damit Meſſer und Gabel und nicht 
den Schläger der Göttinger „Hannoveraner“ 
meinend. Aus jener Zeit, wo noch nicht 
Schweninger den Speiſe⸗ und Weinzettel revidirte, 
ſtammt eine briefliche Aufzeichnung des alten 
Jugendfreundes Bismarck's Dr. John Lothrop 
Morley's: „Es iſt eins derjenigen Häuſer, wo 
jeder thut, was er will. Die Empfangszimmer 
liegen in der Vorderſeite des Hauſes. Die 
von der Familie benutzten Räume, ein Salon 
und das Speiſezimmer, ſind nach hinten hinaus 
gelegen und haben die Ausſicht in den Garten. 
Hier iſt Alles verſammelt: Jung und Alt, 
Großeltern und Kinder und Hunde; da wird 
gegeſſen, getrunken, geraucht, Piano geſpielt 
und Piſtolen geſchoſſen (im Garten). Alles zu 
gleicher Zeit. Es iſt eines derjenigen Häuſer, 
wo einem alles angeboten wird, was auf Erden 
nur immer gegeſſen oder getrunken werden kann: 
Portwein, Sodawaſſer, Lagerbier, Champagner, 
Burgunder, Bordeauxwein, ſind immer vorhanden, 
und Jeder raucht beſtändig die beſten Cigarren.“ 

An die Stelle rauſchender Feſte traten 
ſpäter die parlamentariſchen Abende, deren erſter 
im April 1869 ſtattfand und deren letzter erſt 
kürzlich abgehalten wurde. Auf ihnen ließ der 


Fürſt ſeine ſonſtige Reſerve fallen und unterhielt 


ſich in liebenswürdig⸗zwangloſer Weiſe mit den 
Erſchienenen, von denen er viele hier erſt 
perſönlich kennen lernte. Seine Offenheit in 
politiſchen Dingen bei dieſer Gelegenheit ift ja 
bekannt, ebenſo brachte er gern Scherze an und 
nahm luſtige Fragen und Bemerkungen nicht 
übel. So währte es einmal recht lange, bis 
nach dem Sekt das Bier kam; die verſchiedenſten 
Fraktionsgenoſſen hatten ſich im Durſt vereinigt 
und ſchmachteten nach einigen Schoppen 
Münchener Echten. Endlich unternahm es ein 
Abgeordneter, dem fürſtlichen Gaſtgeber „einen 
Wink zu geben“ und er trat mit den Worten 
an ihn heran, ob er ihm ein Räthſel aufgeben 
dürfe. Lachend ſagte der Kanzler: „Das wird 
wohl wieder eins ſein, was nicht herauszubringen 
iſt!“ und als er die Frage: „Was das Beſte 
am Champagner iſt?“ gehört, bemerkte er 
luſtig: „Da ſehen Sie ja, daß wieder etwas 
dahinter ſteckt, denn ich kenne zwar viele gute 
Eigenſchaften des Champagners, aber das weiß 
ich auch, daß ich die nicht errathe, die Sie 
meinen. Alſo, was iſt's?“ — „Nun, Durch⸗ 
laucht, das Beſte am Champagner iſt, daß das 
Bier ſo gut darauf ſchmeckt!“ — Der Kanzler 
verſtand die Anſpielung, und nach fünf Minuten 
war bereits „friſch angeſteckt“. 


te 


ärben und Mo: 


O R 


Die 
ſtrirte So für Zoilette 


Modentwert. guu⸗ 


110 Handarbeiten. Monats 


Erkältungen. 


i laſche. 
en und Knaben, wie . 0 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 


‚feiner Räthe, 


Vorzüglich 


SETS. 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 
9 5 Für RE 


50 fg. N 


kann fich jeder Kranke ſelbſt 
davon überzeugen, daß der echte 
Anter-Bain-Erpeller in der That das © 
beſte Mittel iſt gegen Gicht, Aheu⸗ 
matismus, 1 1 1 
merzen, Seitenſtechen un 

eee Die Wirkung iſt eine ſo 
ſchnelle, daß die Schmerzen meiſt ſchon 
nach der erſten Einreibung ver⸗ 
ſchwinden. Preis 50 Pfg. und I Mk. 
| Vorrätig in den 
meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien-Apotheke 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straſſe. 


Der Kreis, den der Fürſt ſonſt um ſich ſah, 
war, von den Familienmitgliedern abgeſehen, 
ein ſehr kleiner, und nur wenige Vertraute 
wurden zur häuslichen Tafel gezogen: einige 
Räthe der I. Abtheilung des Auswärtigen 
Amtes, darunter Geheimer Regierungsrath von 
Rottenburg, Graf Rantzau, der Schwiegerſohn 
des Fürſten, ſobald er in Berlin weilte, und 
Dr. Schweninger. Letzterer hat über den ſonſt 
ſo unbeugſamen Kanzler eine bedeutende Gewalt 
und der Fürſt zeigt gern in Gegenwart Anderer, 
wie dankbar er ihm für die Erhaltung ſeiner 
Geſundheit iſt. Von dem erſten Zuſammen⸗ 
treffen des Fürſten und ſeines Arztes erzählt 
man ſich in Berliner „unterrichteten Kreiſen“ 
— allerdings ein dehnbarer Begriff — folgendes 
unverbürgte Geſchichtchen: Nachdem der Kanzler 
dem Doktor eingehend von ſeinen Leiden berichtet, 
fing jener zu fragen an und zwar derartig viel, 
daß der Fürſt endlich ungeduldig im Kommandoton 
aus rief: „ Fragen Sie nicht fo viel!“ Sehr 
ruh „ antwortete darauf Schweninger: „Wie 
es beljebt, Durchlaucht, aber wenn Sie kurirt 
werden wollen, ohne daß man fragen darf, ſo 
müſſen Sie einen Vieharzt zu Rathe ziehen, 


der kürirt ohne zu fragen!“ Der Fürſt wußte 


vor Erſtaunen Über dieſe Sprache zunächſt nichts 


zu erwidern, endlich verſetzte er: „Nun, dann 
fragen Sie getroſt weiter, aber ich erwarte von 
Ihnen, daß Sie als Arzt ebenſo Bedeutendes 
leiſten, wie als Grobian!“ 

Durch die Rückſichten auf ſeine Geſundheit 
gezwungen, mußte der Fürſt auch vor mehreren 
Jahren ſeine Tagesordnung ändern. Früher 
ſchlief er ſehr lange, bis elf und zwölf Uhr 
Mittags, ging aber nie vor zwei Uhr Nachts 
zur Ruhe, ſondern arbeitete bis dahin auf das 
angeſtrengteſte entweder allein oder mit einigen 
die ſo lange im benachbarten 
Auswärtigen Amt verbleiben mußten, ebenſo 
die Subaltern⸗Beamten und die Chiffreure und 
Dechiffreure, da der „Chef“, wie er ſtets genannt 
wurde, oft noch Akten einforderte und Depeſchen 
aufſetzen und eingegangene entziffern ließ. 
Welch' ſchweren Dienſt er ſeinen Untergebenen 
auflegte, wußte er wohl, und er äußerte einſt 
zu Moritz Buſch: „In meiner Nähe iſt's nicht 
immer angenehm“, und dann mit gutmüthigem 


Ton hinzuſetzend, „doch man muß das nicht ſo 


genau nehmen!“ 

Das ſpäte Schlafen und demnach auch 
Aufſtehen hat ſich der Fürſt ſeit längerer Friſt 
abgewöhnt. In letzter Zeit erhob er ſich in 
Berlin gegen neun Uhr, frühſtückte und ſuchte 
ſofort ſein Arbeitskabinet auf, wo bereits die 
Reſſortchefs mit ganzen Bergen non Akten und 
eingegangenen Schriftſtücken auf ihn warteten 
und wo er zwiſchendurch auch Beſucher empfing, 
die ſich mündliche Inſtruktionen einholten. Das 
waren dann die Stunden, wo in den Kanzleien 
die Federn doppelt haſtig über das Papier 
raſchelten und der Telegraph unermüdlich nach 
allen Weltrichtungen hin ſpielte, wo auch in 
den übrigen Miniſterien die höheren Beamten 
jeglichen Augenblick gefaßt ſein mußten, zum 
Kanzler gerufen und von ihm oft über die 
fernliegendſten Angelegenheiten auf das Genaueſte 
befragt zu werden. Während der Vorträge 
und auch während der Unterhaltungen mit den 
Beſuchern machte ſich der Fürſt mit einem der 
langen Bleiſtifte Bemerkungen auf einem vor 
ihm liegenden Konzeptbogen und oft mögen 
ſeine Gedanken ganz wo anders geweilt haben, 
als bei den hier zur Sprache gelangenden Sachen. 

Das Diner war um ſechs Uhr angeſetzt, 
aber der ſonſt ſo pünktliche Hausherr kam 
häufig zu ſpät; nur wenige Gänge, die ſchnell 


gutſitzende ng 
1 


Breiteſtraße 459 


mein großes Lager in 


|; — 


R. Sultz-Thorn, 


Malermeiſter, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


* 9 
Zimmer Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter Ausführung und 
billigen Preiſen. Gleichzeitig empfehle 


Tapeten 


in dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu 
den billigſten Preiſen. 


Strickgarn 


Brillant⸗Aufbürſtfarhen 


zum Ueberbürſten verblichener Kleider- und 
Möbelſtoffe, & Flaſche 25 Pfennig, bei 
Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


eingenommen wurden, umfaßte das Eſſen, nach 
welchem ſich der Fürſt bequem auf dem Sopha 
oder in einem Seſſel ausſtreckte und, der langen 
Pfeife mächtige Wolken entlockend, mit den 
wenigen Anweſenden, unter dieſen ſeine Gattin, 
ſein Sohn Herbert und Dr. Schweninger, 
plauderte. Aber ſelbſt dieſe kurze Ruhepauſe 
verging nur ſelten ohne Störungen und wenn 
dieſe zunahmen, ſo meinte wohl der Fürſt 
ſcherzhaft, daß es „nun wieder Zeit ſei, ernſt⸗ 
haft an die Arbeit zu gehen“, und begab ſich 
in ſein Arbeitszimmer hinunter, um dort noch 
mehrere Stunden thätig zu ſein. Das auf 
neun Uhr angeſetzte Abendbrod verſammelte die 
Familie von neuem und noch ſeltener wie zu 
Tiſch waren hier Gäſte zugegen, wie ſich ebenfo 
um dieſe Zeit der Fürſt nur ungern ftören 
ließ. Für ihn war dieſer Theil des Tages 
der angenehmſte und er plauderte dann auf 
das heiterſte mit den Seinigen, jetzt nicht der 
Lenker der Geſchicke Deutſchlands, ſondern 
durch und durch der pater familias, der ſich 
auch für die unbedeutendſten Dinge des Haus⸗ 
haltes intereſſirt und ſich um allerhand Kleinig⸗ 
keiten bekümmert. Das waren die Stunden, 
in denen der jetzige Kaiſer, damals noch Prinz, 
mit Vorliebe unangemeldet das Reichskanzler⸗ 
palais aufſuchte und zu der Fürſtin, deren 
Hand er an feine Lippen zog, ſagte: „Fürſtin, 
ich lade mich ſelbſt zu einem Butterbrod ein,“ 
den Fürſten aber in ſeinen Seſſel zurückdrückte 
und ihm die fortgeſtellte Pfeife wieder hin⸗ 
reichte mit dem Bemerken, daß er ſofort wieder 
gehen würde, wenn ſich der Kanzler irgendwie 
ſtören ließe. 

Oft ging's nach dem Abendbrot wieder an 
die Arbeit und die feſtgeſetzte Stunde des 
Schlafengehens wurde weit überſchritten, ja, 
in erregten Zeiten wurde der Kanzler auch aus 
ſeiner nächtlichen Ruhe in Folge wichtiger 
Depeſchen geweckt. Dann mag er wohl 
lebhaft an die ſtillen Varz iner Tage gedacht 
und ebenſo lebhaft gewünſcht haben, einſt 
gänzlich dem aufregenden Weltgetriebe entrückt 
zu ſein und die noch verbleibenden Jahre in 
ländlichem Frieden zu verleben. Dieſe Sehn⸗ 
ſucht nach der Abgeſchiedenheit des Dorfes nnd 
Waldes klingt immer wieder durch viele ſeiner 
Reden und Briefe, ſchrieb er doch ſchon im 
Sommer 1863 an ſeine Gattin: „Ich wollte, 
eine Intrigue ſetzte ein anderes Miniſterium 
durch, daß ich mit Ehren dieſem ununterbrochenen 
Tintenſtrom den Rücken drehen und ſtill auf 
dem Lande leben könnte. Die Ruheloſigkeit 
der Exiſtenz iſt unerträglich, es iſt kein Leben 
für einen rechtſchaffenen Landedelmann.“ Und 
zwanzig Jahre ſpäter, 1883, äußerte er in 
Friedrichsruhe zu Buſch: „Am wohlſten iſt 
mir in Schmierſtiefeln, weit weg von der 
Ziviliſation,“ und bald nachher: „Am beſten 
10 mir da zu Muthe, wo man nur den Specht 

ört.“ 

Dieſe langgehegten Wünſche des Kanzlers 
werden nun in Erfüllung gehen, eifrig wird 
im Palais gepackt und bald wird daſſelbe von 
ſeinen jetzigen Bewohnern, die ihm für immer 
den Stempel unvergänglicher hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung aufgeprägt, verlaſſen daſtehen. Aber 
noch in fernen Zeiten werden ſich die Blicke 
der Vorübergehenden auf die Front des alters⸗ 
grauen Gebäudes richten und Einer wird dem 
Andern erzählen: „Hier hat Bismarck 
gewohnt!“ und für Jeden werden damit Er⸗ 
innerungen an eine der glänzendſten Perioden 
der deutſchen Geſchichte und an Den, der das 
wichtigſte Theil dazu beigetragen, verknüpft 
ſein! Paul Lindenberg. 


— 


EEC 
Tapeten!!! 


Empfehle mein beſtändiges reich · 
haltiges Lager in: 


Naturelltapeten u. 10 Pf. 


Goldtapeten u. 25 Pf. 
bis zu den M feinſten Styl · 
arten mit den dazu paſſenden 
Bordüren und Ecken. 


d. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtraßſe 96, 


und beſchlagene Hölzer 
in großer el $ zu ſoliden 
Preiſen 3 
Louis Angermann, 
Holzhandlung. 
2 jüngern Alters finden 
2 Penſionäre freundl. Aufnahme. 
Wo? ſagt die Expediton dieſer Zeitung. 
P 2 find. freundl. Aufnahme 
enjionäre Coppernikusſtr. 233, LIT. 


4 find.z Ofternfreundl. Benfion. 
Schüler Bo jagt die Exped. 1.900 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine neu gebildete Polizei⸗Sergeanten ; 
Stelle ſofort zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt pro Jahr 1000 Mark 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 106 Mark bis 1300 Mark. Außerdem 
werden pro Jahr 100 M. Kleidergelder ge 
zahlt, Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung zur Hälfte angerechnet. 


Fädagogiam Lähn, 


Mi langbewährte Erziehungsanſtalt, in 
. ſchöner Gebirgsgegend bei Hirſchberg 

s in Schleſ. gelegen, gewährt in kleinen 
Claſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis z. 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 
Prüfung), auch ſchwächer Begabten ge⸗ 
wiſſenh. Pflege u. Ausbild. Proſpekt 


A Specialititen: Königsberg i. Pr., Fabrik: Traal. Pılverstr. 52. Specialitäten: 
1 2 Gegründet 1839. Reinigung DW 


Militäranwärter, welche ſich bewerben]! 5 £ 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebft | J für Seidengarn, —— 108 koſtenfrei. 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge⸗ Wollengarn, 2 Herren- u. Damen- Oberlehrer Lange. or. Hartung. 
Braoe ERBETEN baldigit | Baumwollengarn und ta issement Garderoben. 
ei uns einzureichen. 8 5 2 .. LZRIFTETENREER N) 
Thorn, den 25. März 1890. Straussfedern. für Presserei Riviera-Bouquet 


mit grösster Sorgfalt aus den feinsten 
Eu. lieblichsten Blumen- Düften 
der Riviera zusammengestellt, ist 


5 wegen der Dauerhaftigkeit des Geruches 
robenitüde. 


Ressortfürberel Fiirberei, Druckerei, Wäscherei fr Sammet, Plüsch 


für neue ganze Stücke, und Zeuge. 


— Flecken-Putzerei und Appretur. 


anfialt: Prof, Jäger ſcher Huterklader und Garde 


Der Magiſtrat. a 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. 
ſtattfindet. . I 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 17. Dezember 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 


Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Abonnementspreis 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 


bei all 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. verhältniß⸗“ 5 en RE pro Quartal pi 50 Pf. Be 
mäßiger Haft. Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 


März 1890. 0 
Die Kinitichlerwnftung: zweimal, Morgens u. Abends. 


Bekanntmachung. HGratis-Zzeigabe: 
Wir bringen apa A e e Ki Illuſtrirtes 
Kenntniß. daß nach den beſtehenden gejeß- | 8 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden F Sonntagshlatt, 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Sinſchulung gelangen müſſen, | 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben,] 
oder doch bis zum 30. Juni 1890, 
vollenden werden. Wir erſuchen die] 
Eltern und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach Oſtern ver- 
anlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangsweiſe | 
Einſchulung erfolgen müßte. 17 
Thorn, den 25. März 1890. 


das allgemein anerkannte Lieb- 
lings-Parfüm der feinen Damen- 
Welt. à Fl. M. 1,50 u. M. 1, — allein 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik. 


Die Drogenhandlung zu Mocker 
0 — 8 empfiehlt zum Oſterfeſt: 
— F N * ın . (Streuzucker) zart und grobkörnig 
n Aro Pfund 28 Pf., 
5 „Hutzucker und Würfelzucker 
bei einzelnen Pfunden 35 Pfennig. 


Succade und Orangeat pro Pfund 1,10 Mark. 

Süße und bittere Mandeln pro Pfund 1,15 Mark. 

Citronenöl, Hirſchhornſalz, Pottaſche, Vanille und ſämmtliche Gewürze zu billigſten 
Engros⸗Preiſen. 4 

Bruch-Chokolade in feinſter Qualität, a Pfund 90 Pf., traf ſoeben wieder ein. 

Feines Konfekt in bekannter Güte à Pfund 70 Pf. 

Bruſtbonbons a Pfund 50 Pf. 
„Volks Zeitung“ Chokoladen, Vanillenpulver, Oſtereier. 


zeichnet ſich durch treffende ] B. Bauer, Drogenhandlung Mocker 34. 


Beleuchtung aller Tages; 


fragen und zuverläſſige und Doliva & Kaminski, 


ſchnelle Berichterſtattung über die 


Die Schuldeputation. ’ 
Tilo f Vorkommniſſe auf allen Gebieten des Thorn, Breitefiraße 49 
Deffentliche Zwangsversteigerung. | 7 sitenttichen Lebens ans. Ste enthält einen u * 
Montag, den 41. März er., reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem Ulnafige ſchäft für eleg. Zerren Garderoben 
Nachmittags 2 Uhr Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, [I me r Neuheiten in 


werde ich vor dem Melseiſchen Gaſthauſe A nzug= un d P aleto tſt 0 f f e n 


in Renezkan BET für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 


1 braunen Wallach (Reit- Romane l. Nobe ( ’ - 
unterhaltende und belehrende One 1 Der btieteften More, Br AueTei Boggusch Wopr. 


Muſik, Kunſt und Wiſſeuſchaft und bringt im Feuilleton 


pferd), 5 braune Kutſch⸗ 
Bade, 1 desgl. fchwarzes,|® 


Rappen, 2 Goldfüchſe und T Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. offerirt frei Haus: 
29 Stück 5 5 5 1 Die 9 Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den Tagerbier a Str. 16% Pf., 30 Il. Mä. 2,70, 
öffentlich an den Meiſt bietenden gegen gleich] größeren illuſtrirten Zeitſchrift benbürti i ite. f 1 7 : 2 a: 
ff g Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite Böhmisch a Str. 18 Pf., 30 Il. ME. 3,00, 


baare Bezahlung verſteigern. Die 5 ‘ 5 
zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten en E N 3, “ 2 g 2 
der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt 5 . Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Il. ME. 3,50, 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. N 
Dad Grundſtück, — 5 50 80 5 dem wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Der Fürſt“ Doppel-Malzextrat-Vier a St. DER. 0,20 


1 5 * b . 2 2 9 
aße 192, enthaltend perrfdaftlice Wah. 0. aue en Doppel-Malzertract-Bier mit Eiſen à Il. Mk. 0,25, 


nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und. Probe⸗Nummern unentgeltlich. Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen Ecke 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen Au.] x n . „ ſtraßen⸗Ecke 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen ] Expedition der 1 „Volks⸗Zeitung“, an eee lane deen e ene. 


7 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
5 


gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


0 
Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
Sempfohl. Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- 


Bedingungen zu verkaufen. 55 
julie Kauffmann. 


Marienburger Geld⸗Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mk. Ziehung a. 7. Mai. 
Ganze Looſe a 3 Mk. 25 Pf., Halbe Antheile 
a 1 Mk. 75 Pf. Große Pferde Lotterie 
zu Frankfurt a. M. Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk. Ziehung 30. April. 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf. Königsberger 
Pferde Lotterie. Hauptgewinn im Werthe 
von 10000 Mk. Ziehung am 14. Mai. 
Looſe a 3 Mk. 25 Pf. Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie. Hauptgewinn im Werthe von 
5000 Mk. Ziehung am 20. Mai. Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. offerirt und verſendet das 
Lotterie-Comptoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
—— —— — —n 5 


Berlin W., Lützowſtraße 105. 


CHOCOLADE 


Üveral) käuflich von M125 %R°an aufwärts. 


LEbensessenz. 


les if. General-Depot: 
— (. Lück, colberg. 
Sichere Hülfe 
gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit, Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus - 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur acht mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Flaſche 50 Pfg., 1 M. 
und 1 M. 50 ‚Pi: 
Vorräthig in Thorn in der Raths, 
Apotheke bei Apotheker Schenck, 
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Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Nathgeber im Obft- 


und Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
gülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg fo 
gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34 000. 

Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Frowitzſch K Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


Fleisch- Extrakte und 
Papaya - Fleisch- Pepton. 


23 Medaillen u. Ehrendiplome. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Originale]! 

pro 1, Klaſſe: * a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis fir alle 

4 Klaſſen: / a 240, ½ a 120, ¼%% 60, ½ a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter 

t 520 50 0 Beſitz N Original-Looſen pro 1. Klaſſe: / a 10 40, 
a 5,20, ½ au 2, 30 Mk. is fü : 1 

1 a 55 N m In a 1,50 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: / a 26, ½ a 13 


CACAD SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES"CAGAD-PULVER 
VORZUGLICHE -QUALITAT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


++ 
Nähmaſchinen! 

Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
anz nen: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs⸗Patent) empfehle unter 3.jähriger 

Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
[ie Nähmafchinen in empfehlende Er⸗ 


bark.) Ames Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; 
erner: 


Sgqloßfreiheit⸗Lotterie-Looſe Eng 


2. Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mark, kleinſt inn: 
1000 Mark) Original:Kanfloofe 2. Klaſſe: 1 a 70, ½ a 36, 110 a 18 % 99 M 
(Preis für 2., 3., 4. und 5. Klaſſe: ½ 198, ½ 100, ¼ 50, % 25 Mark). Antheil ; 
Kauflooſe 2. Kl. mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindl. Original⸗Looſen pro 
2. Klaſſe: „ a 42,40, ½ a 21,20, ½ a 10,80, ½ a 5,60, ½ a 2,80 Mk. Autheil⸗ 

Volllooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: ¼ 100, ½ 50, ½ 25, ½ 14, ½ 7 Mk. — 
unerung. Amtliche Gewinnliſten für alle 5 An ar Er? Porto pro Klaſſe: einfach 10 Pf., 

y eingeſchrieben 30 5 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Nee Straße 25 (gegr. 1868). 
verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. ckerei 


der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 


